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M. 137. Sonntag den 15, Juli.
Die umgekehrte Welt.

Jm letzten Herbſt angeſichts der Neuwahlen zum
preußiſchen Abgeordnetenhauſe hat der Miniſter des
Innern ſich veranlaßt geſehen, die höheren Ver
waltungsbeamten daran zu exinnern, daß ihre Be
amtenpflicht ihnen verbiete, an dem Sturmlauf
gegen die Wirthſchaftspolitik des Reichskanzlers
Theil zu nehmen. Seitdem ſind die Herren Land
räthe und Regierungspräſtdenten da, wo ſie unter
der Controle der Oeffentlichkeit ſtehen, etwas vor
ſichtiger geworden und der Bund der Landwirthe
ſucht ihnen dieſe Wahrung des Scheines möglichſt
zu erleichtern. Es giebt aber, wie es ſcheint, noch
räudige Schafe, d. h. Landräthe u. ſ. w., die nicht
nur nicht öffentlich, ſondern überhaupt nicht mit dem
Bund der Landwirthe ſympathiſiren. Der Bund der
Landwirthe iſt aber nicht geſonnen, Landräthe und
Regierungspräſidenten, die ihm die Heeresfolge ver
weigern, auf die Dauer zu dulden. Vor einigen
Tagen wurde gemeldet, der Bromberger Landrath
v. Unruh habe ſeine Entlaſſung eingereicht. Er ſei
bei dem Gros der Kreistagsmitglieder, ſtrammen
Landwirthsbündlern in Mißcredit gerathen, weil er
nicht zum Bunde halte ſchließlich habe die Mehrheit
des Kreistags in der Sitzung vom 21. April d. J.
den Kreishaushaltsetat, dem Landrath zum Tort,
von der Tagesordnung abgeſetzt. Anſcheinend ſei Herr
v. Unruh nachgerade kampſmüde geworden. Uns
ſcheint vielmehr die Einreichung des Entlaſſungsgeſuchs
ein letzter Apell an den Miniſter des Jnnern zu ſein,
den königlichen Beamten, der nicht mit den agra
riſchen Wölfen heulen will, gegen die Ungezogenheiten
der Herren v. Ploetz u. Gen. zu ſchützen Wird
dieſer Schutz verſagt, ſo iſt in Zukunft nicht der
Miniſter des Jnnern, ſondern Herr v. Ploetz Herr
über die Beamten. Es iſt die höchſte Zeit. Die
neueſte Nummer der Correſpondenz des Bundes der
Landwirthe geht bereits ſoweit, einen Regierungs
präſidenten zu denunciren und weshalb? Der Herr
Regierungspräſtdent, der offenbar kein Freund des
Bundes iſt, hat bei einer feſtlichen Gelegenheit,
alſo nicht in einem Conventikel von Bündlern, eine
Rede gehalten, in der er darüber klagte, daß ge
wiſſe Leute die Landwirthe unzufrieden machten
und zu übertriebenen Anſprüchen verleiteten und er
hat dieſe Leute als „Unkraut“ bezeichnet, wogegen
Niemand etwas einwenden wird, der Kenntniß davon
hat, daß den Landwirthen vorgeredet wird, ſie
müßten den Kaiſer, der den Grafen Caprivi im
Amte belaſſe, als ihren perſönlichen Gegner anſehen.
Obgleich der Regierungspraäſident von dem Bunde
der Landwirthe als ſolchem nicht geſprochen hat,
die Bündler alſo die Perſonen, deren Thätigkeit
kritiſirt wurde, als unlautere Elemente, welche den
Bund nur zu compromittiren geeignet ſeien, von ſich
hätten abſchütteln können, hatten Mitglieder des
Bundes die Dreiſtigkeit, unter der Parole Unkraut
(in dieſem Falle war damit der Regierungs
Präſident gemeint) zu einer Commiſſion zuſammen
zutreten, welche den Regierungs Präſidenten auf
forderte, zu erklären, daß er in ſeiner Rede den
Bund der Landwirthe nicht gemeint habe; worauf
Reg Präſident und Landrath die „Feſtgeſellſchaft
verließen. Die Bundescorreſpondenz theilt zwar den
Namen des Regierungspräſidenten, von dem ſie ſagt,
er ſcheine das Wort eines bekannten Parlamentariers
nämlich des Herrn v. Bennigſen) von der „Gemein
gefährlichkeit“ der Agrarier ernſthaft aufgenommen
zu haben, nicht mit; aber ſie rechnet darauf, daß
Graf Eulenburg den Mann ſchon herausfinden wird.
Denn die ganze Erzählung iſt eine Berufung an
den Miniſter des Jnnern, im Intereſſe des
Staatswohls gegen den betreffenden Regierungs
präſidenten einzuſchreiten. Die Correſpondenz ſchreibt
nämlich „Der Herr Miniſter des Jnnern dürfte
übrigens mit uns wohl der Anſicht ſein, daß dem
Staatswohl mit ſolchen mißlungenen Attaquen,
wie dieſer des Regierungspräſidenten, nicht gedient
ſei Die Herren vom Bunde halten es alſo für
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nicht ausgeſchloſſen, daß Graf Eulenburg ſich auf
die Seite des „böſen Vierten“ ſtellt, der alle Land
räthe unzufrieden macht und ſie zu großen Anſprüchen
verleitet. Man darf geſpannt ſein, wie der Miniſter
präſident dieſes Vertrauensvotum des Bundes der
Landwirthe aufnehmen wird.

Politiſche Ueberſicht.

Oeſterreich Ungarn. Die Berufung der
im Klauſenburger Memorandumprozeß
verurtheilten Rumänen iſt, wie aus Peſt
gemeldet wird, vom oberſten Gerichtshof, der könig
lichen Curie, verworfen worden. Anläßlich
des Aufenthaltes, welchen der öſterreichiſche Unter
richtsminiſter v. Madeyski vor Kurzem in
Prag nahm, war ſeitens des Miniſters der Beſuch
einiger Anſtalten geplant, in deren Curatorium der
jungtſchechiſche Führer Gregr fungirt. Man er
achtete es als ein Gebot der Correctheit, daß der
jungtſchechiſche Matador ungeachtet ſeiner politiſchen
Haltung von dieſer Anſicht des Miniſters verſtändigt
werde, und es erging daher durch behördliche Organe
die betreffende Mittheilung an Gregr. Der Letztere
fand es angemeſſen, die gegen ihn geübte Artigkeit
dadurch zu erwidern, daß er bemerkte, der Beſuch
der betreffenden Jnſtitute könne ohne Weiteres er
folgen und deren Thürhüter ſeien in der Lage,
Cicerone Dienſte zu leiſten! Den Segen
des Papſtes haben die ungariſchen Ober
hausmitglieder, die gegen die Civilehe
ſtimmten, erhalten. Die Grafen Ferdinand Zichy
und Nicolaus Moritz Eſterhazy hatten als Präſi
denten des Preßburger Katholikentages ein Huldi
gungs Telegramm an den Papſt gerichtet und darauf
iſt ihnen die Antwort zugegangen, daß dem Papſt
dieſe glänzende Glaubenstreue des ungariſchen Volkes
zum großen Seelentroſte gereiche und daß er das
ungariſche Volk zur Ausdauer im geſetzlichen Kampfe
für Kirche und Vaterland aneifere.

Frankreich. Die Einkommenſteuerpro
jecte ſind vorläufig ad acta gelegt worden. Jn
der Deputirtenkammer wurde am Donnerstag nach
der Abſtimmung noch eine Reſolution des Deputirten
Malet angenommen, betreffend die Ernennung einer
Commiſſton, welche die allgemeine Steuer prüfen
ſoll. Der große Mordprozeß gegen den
Mörder Carnots, Caſerio, iſt auf den 23. Juli
angeſetzt worden. Die Anklage vertritt Staatsan
Fouchier, dem bereits der Unterſuchungsrichter die
Unterſuchungsakten übergeben hat. Für die An
nahme einer Verſchwörung hat ſich in der That
kein beſtimmter Anhalt ergeben.

Rußland. Ein wichtiger Nihiliſtenfang
ſoll der ruſſiſchen Polizei gelungen ſein. Nach
dem „B. T.“ wurde in der Kirpitſchnajg ein
polniſcher Student, Lehrer bei den Kindern
einer hochgeſtellten Dame, auf welchen, gelegentlich
anderer kürzlich vorgenommener Verhaftungen, Ver
dacht gefallen war, verhaftet, nachdem eine während
ſeiner Abweſenheit in ſeiner Wohnung abgehältene
Hausſuchung das Vorhandenſein einer Bombe
engliſchen Materials und des dazu gehörigen
Sprengſtoffes ergeben hatte. Jn der Wohnung
wurden ferner ein anderer Student und deſſen
Schweſter, auf welche die Polizei ſchon längſt
fahndete, gefunden und verhaftet. Die jetzt aufge
fundene Bombe iſt die dritte aus England geſandte,
von der Polizei gefundene und beſchlagnahmte.
Nach der vierten nach der Meldung der Londoner
Polizei wurden nämlich aus London vier Bomben
nebſt Sprengſtoff nach Petersburg befördert
ſucht die Polizei eifrig. Die Verhafteten wurden
nach der Feſtung Schlüſſelburg gebracht. Hier be
findet ſich auch die Mehrzahl der früher Verhaſteten.
Die Unterſuchung wird ſehr geheim betrieben. Die
ſelbe hat erwieſen, daß ein Anſchlag auf das
Leben des Zaren für verſchiedene Gelegenheiten
vorgeſehen war. Auch bei Borki befürchtete man
eine neue Kataſtrophe bei der Einfahrt der Züge
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und der Einweihung der Erlöſerkapelle. Dank dem
rückſichtsloſen Eingreifen General Tſcherewins wurde
jedoch einem etwaigen Unglück rechtzeitig vorgebeugt.

Jtalien. Ueber Neubeſetzung wichtiger
Staatsämter erfährt das Organ Crispi's, die
„Riforma“, daß die Ernennungen des Deputirten
Bertolini zum Unterſtaatsſecretär der Finanzen
des Deputirten VillaroDe Cicto zum Unter
ſtaatsſecretär des Handels und Ackerbaues bevor
ſtehen. Nach der italieniſchen Budget
rechnung für das am 30. Juni abgelaufene letzte
Etatsjahr haben die directen und Geſchäfts
ſteuern ein befriedigendes Erträgniß ge
bracht, die in directen Steuern dagegen ließen viel
zu wünſchen übrig, ausgenommen hiervon ſind nur
Salz und Tabak. Das Lotto weiſt einen größeren
Ausfall aus, weit mehr noch die Eingangszölle, die
30 Millionen weniger ergeben haben als 1892/93.
Einſchließlich der Hafengefälle erreichten ſie nicht
einmal die Höhe von 222 Millionen. Da jedoch
die Hälfte derſelben bereits in Gold erhoben, muß
man das Goldaufgeld hierauf hinzurechnen, welches
mit etwa 10 Millionen zu veranſchlagen ſein dürfte.
Fäbrikats und Verbrauchsſteuern erbrachten
30 Millionen, d. h. 3 Millionen mehr als im
Vorjahr. Die inneren Verbrauchs ſteuern
ſind um 5 Millionen niedriger als in 1892,93,
weſentlich infolge der Abſchaffung der Communal-
abgaben auf Mehl und Teigwaaren, welche durch
den erhöhten Eingangszoll auf Getreide bisher keinen
Ausgleich gefunden haben. Den Fehlbetrag
zwiſchen Einnahmen und ordentlichen Ausgaben, der
im Rechnungsjahr 1893/94 auf 70 Millionen ver
anſchlagt war, taxirt die „Perſeverenza“ auf 120
Millionen. Die „Perſeverenza“ iſt allerdings ein
Regierungsblatt, deſten Angaben mit Vorſicht auf
zunehmen ſind. Das Blatt ſucht denn auch ſeine
mußmaßliche Schätzung des Fehlbetrags ſofort aus
zunutzen, um Stimmung für die „Finanzreform“
zu machen.

Enugland. Die Salisbury'ſche Fremden
bill wird der „Times“ zufolge von der Regie
rung bekämpft werden. Die „Times“ meint,
Salisbury werde infolgedeſſen die Bill fallen laſſen,
indem er die Verantwortlichkeit für „Englands Un
thätigkeit“ den Miniſtern zuweiſt. Die Miniſter
werden dieſe Verantwortung ſchon zu tragen wiſſen.

Samog. Auf Samoa ſind die Zuſtände noch
nicht im geringſten friedlichere geworden. Allerdings
liegen die letzten Nachrichten von dort noch recht
weit zurück. Die neueſten Mittheilungen aus Apia
hat ein Dampfer vom 21. Mai gebracht. Damals
hatte gerade ein Gefecht zwiſchen Regierungstruppen
und Rebellen ſtattgefunden. Die Rebellen eröffneten
das Feuer und ihre Gegner wandten ſich ſchleunigſt
zur Flucht, nachdem ſie einen Mann todt und zwei
Verwundete verloren hatten. Die Rebellen erwarteten
am 24. Mai einen Angriff der Regierungstruppen
auf ihre ſehr feſte Stellung zwiſchen Lutnanug und
Soloſolo, die ohne Hilfe der Kriegsſchiffe nicht zu
nehmen war. Der Häuptling der Aang ſandte dem
Könige eine trotzige Antwort, verweigerte die Aus
lieferung der Gewehre und der dem Gefängniß ent
flohenen Gefangenen. Doch brachten zwei von den
deutſchen Kriegsſchiffen „Falke“ und „Buſſard“
nach Mulimulu entſandte Boote zwei Häuptlinge
und 50 Gewehre, alte verroſtete, werthloſe Flinten.
Die bei Mammo ſtehenden Sawaiileute wollten die
Aanaleute angreifen und hatten ihnen bis zum
1. Juni Zeit zur Unterwerfung gelaſſen. Stammes
unruhen fanden auch in Falcalilt ſtatt, wo ein Mord
vorgefallen und der Mörder erſchlagen war. Das
Land befand ſich in beklagenswerthem Zu
ſtande, die Geſchäfte ſtanden ſtill, die Regierung
iſt zahlungsunfähig, während die Europäer
täglich kriegeriſche Ereigniſſe befürchten. Die Ein
geborenen von Upolu machen keine Kopra, und es
war nicht die geringſte Ausſicht, daß in
dieſem Jahre ein Dollar Steuern eingehen würde
Die Regierung war finanziell völlig von den ge



legentlichen Beiträgen der Munizipaleinkünfte ab
hängig, die nur für das Gehalt des Oberrichters
und wenige andere Ausgaben ausreichten, ſo daß der
König ſeit einem Jahre kein Gehalt empfangen hat.

Koreg. Auf Korea iſt die Lage noch immer
ſehr geſpannt, da insbeſondere Japan an ſeinen
Forderungen hartnäckig feſtzuhalten ſcheint. Nach
einer Meldung der „Times“ war in einer Con
ferenz von Vertretern auswärtiger Mächte
der Vorſchlag gemacht worden, die in den Verträgen
angeführten koreaniſchen Häfen zu neutrali
ſiren. Der japaniſche Geſandte habe dieſen Vor
ſchlag bezüglich Ehemulpo im Prinzip angenommen,
bezüglich der anderen Häfen ſich eine Antwort bis
zum Eintreffen von Jnſtructionen aus Tokio vor
behalten; doch will Japan ſeine Truppen
nicht zurückziehen. Der König von Koreg hat
dem Drängen Japans nachgegeben und drei Com
miſſäre zur Berathung der Frage der inneren Ver
waltung ernannt. Das Zugeſtändniß des japaniſchen
Geſandten muß nach Lage der Dinge völlig illu

ſoriſch erſcheinen, ſo lange japaniſche Truppen auch
Chemulpo beſetzt halten. Wie „Reuters Bureau
meldet, hat die japaniſche Regierung 16 Dampfer
von der YuſenKaiſha Geſellſchaft geſchartet. 10 000
Mann japaniſche Truppen ſind ſchon in Korea ge
landet und bedeutende Verſtärkungen werden in
Bereitſchaft gehalten. Die japaniſche Regierung
weigere ſich, ihr Militär auf das Gebot Chinas
oder irgend einer anderen Macht zurückzuziehen.
Sonach ſcheine der Krieg mit China unvermeidlich.

Wie ein „Wolffſches Telegramm“ aus London
meldet, hat der engliſche Staatsſecretär des
Auswärtigen, Lord Kimberley, China
und Japan die Vermittelung Großbri-

tanniens in der koreaniſchen Frage angeboten
Die japaniſche Regierung acceptirte die Vermittelung.
Nunmehr darf man auf die Haltung der ruſſtſchen
Regierung geſpannt ſein. Zur Kennzeichnung der
Regierung des Königs von Koreg iſt folgende Nach
richt von Jntereſſe. Der Kopf des ermordeten Ver
ſchwörers KimoKim, den die Regierung in allen
Provinzen auszuſtellen beabſtchtigte, iſt geſtohlen
worden, während der dabei aufgeſtellte Wächter ein
geſchlafen war. Der König hat eine hohe Belohnung
auf die Ergreifung des Thäters geſetzt. Vielleicht
ſteht mit dieſem Diebſtahl die verbürgte Nachricht
im Zuſammenhang, daß Kims alter, blinder
Vater ſowie ſeine Frau und Tochter, die
man während ſeiner Verbannung unbehelligt gelaſſen
hat, jetzt ent hauptet worden ſind.

Nord amerikaniſche Union Jn dem Eiſen
bahnarbeiterſtreik ſcheint die Ausdauer der
Ausſtändigen bereits erſchöpft zu ſein. Mehrere
Führer der Ausſtändigen forderten die Angeſtellten
der Pullmanwerke auf, von Debs die Beendigung
des Streiks zu verlangen, da das dem Lande zu
gefügte Uebel zu groß ſei. Die Angeſtellten erklärten
ſich damit einverſtanden. Man glaubt in Folge
deſſen, daß der Streik offiziell als beendigt erklärt
werden wird. Präſident Cleveland hatte
bereits eine Beſprechung mit den Führern der
ſtreikenden Arbeiter, in welcher er die Zuſicherung
gab, er werde eine beſondere Commiſſiton mit
der Erhebung einer Enquete über den Streik be
trauen, falls die Arbeiterführer verſüchen würden,
die Ordnung wiederherzuſtellen. Dieſes plötzliche
Nachgeben iſt offenbar die Folge des unerwartet
ſchnellen Scheiterns des Generalſtreiks. Bei
der Vollkommenheit der Organiſation der Arbeiter
ſchaft in Amerika hatte man anſcheinend geglaubt,
einen ſolchen Generalſtreik mit ſicherem Er
folge durchführen zu können. Die Thatſache,
daß die große Mehrheit der Arbeiterſchaft aber
keine Miene gemacht hat, der von den Führern
ausgegebenen Parole zu folgen, hat entmuthigend
gewirkt. Zudem haben jedenfalls auch die blutigen
Ausſchreitungen, die einen revolutionsartigen
Charakter angenommen hatten, den beſonnenen Theil
der Arbeiterſchaft und das iſt ſchließlich doch
die große Mehrheit geweſen davon zurückge
ſchreckt, die Kriſis noch zu verſchärfen, umſomehr,
als man ſich ſagen mußte, daß bei dem ohnehin
moch lange nicht überwundenen wirthſchaftlichen
Niedergang in den Vereinigten Staaten ein längere
Zeit anhaltender allgemeiner Ausſtand den ſicheren
Ruin vieler Jnduſtrien und damit eine enorme
Steigerung der Arbeitsloſigkeit zur Folge haben
mußte. Aus faſt allen Theilen des Bundesge
biets wird jetzt gemeldet, daß die Eiſenbahnzüge
wieder ungehindert verkehren. Selbſt in Californien
iſt eine gewiſſe Beruhigung eingetreten, und in
Sacramento ſind die befürchteten blutigen Zuſammen
ſtöße mit dem regulären Militär bisher ausgeblieben.

Die Arbeiterführer Debs, Howard, Keliker
und Rogers wurden von der Bundesgroßjury
wegen Verſchwörnng zur Hinderung der Beförderung
der Poſt in Anklagezuſtand geſetzt. Sie werden
gegen Bürgſchaft von 10000 Doll. jeder in Frei
heit belaſſen. Darauf nahmen Beamte des Bundes
gerichtshofes eine Hausſuchung im Locale des Ge
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werbevereins vor und beſchlagnahmten alle Schriſt
ſtücke, die ſich finden konnten. Jn Chicago
ſoll die Polizei eine Verſchwörung entdeckt
haben, die den Zweck hatte, das Depot der Jllinois-
Eentralbahn im Herzen der Stadt und andere große
Depots mit Dynamit in die Luft zu ſprengen.

Deutſchland.

Berlin, 14. Juli. Ueber die Reiſe des Kaiſers
und der Kaiſerin wird aus Bergen gemeldet
Amt Mittwoch verblieb die kaiſerliche acht „Hohen
zollern“ bei Mundal im FjaerlandFjord. Mittags
machte das Kaiſerpaar bei ſchönſtem Wetter einen
Ausflug nach dem SuphellaGletſcher, von wo es am
Abend zurückkehrte. Am Donnerstag früh wurde als
dann die Reiſe nach Bergen fortgeſetzt, wo die
„Hohenzollern“ um 7 Uhr abends vor Anker ging.
Der Kaiſer und die Kaiſerin wurden von dem Conſul
Mohr ſowie den Spitzen der Behörden empfangen
Heute früh gedachte das Kaiſerpaar die Reiſe nach
Drontheim fortzuſetzen. Prinz Heinrich von
Preußen wird, wie der „Köln. Ztg.“ aus Berlin
gemeldet wird, nach Auflöſung der diesjährigen
Herbſtübungsflotte von dem Commando des Panzer
ſchiffes „Sachſen“ zurücktreten und in ſeiner Stellung
als Kapitän zur See das Commando über das
Panzerſchiff 1. Kl. „Wörth“ erhalten, welches für
die Wintermonate in den Verband des Manöverge
ſchwaders treten ſoll.

(Das preußiſche Staatsminiſterium)
trat Freitag Nachmittag zu einer Sitzung zuſammen.

(Der Kultusminiſter Dr. Boſſe) wird
nach der „Kreuzztg.“ am Montag, den 16. d. M.,
einen zweimonatlichen Urlaub antreten und ſich zu
nächſt nach Karlsbad begeben.

(Die
ſpaniſchen Handelsvertrages) iſt entſprechend
der Kundgebung im „Reichsanzeiger“ bereits im
Laufe des Donnerstag erfolgt. Nachdem am Mitt
woch die Vertagung der Kortes eingetreten war,
überreichte am Donnerstag Abend der deutſche
Botſchafter in Madrid v. Radowitz dem ſpaniſchen
Miniſter des Auswärtigen Moxet eine Note der
deutſchen Regierung, durch welche dieſe den zwiſchen
beiden Regierungen verabredeten, in den ſpaniſchen
Kortes nicht zur Abſtimmung gelangten Handels
vertrag zurückzieht

(Der Jeſuitenantrag) iſt, wie nachträg
lich mitgetheilt wird, im Bundesrath nicht ein
ſtimmig, ſondern gegen eine Stimme und
zwar vermuthet man gegen die Stimme von Reuß
ä. L. abgelehnt worden. Gegen die Wieder
zulaſſung der Redemptoriſten hatten ſich Baden und
mehrere kleinere Staaten erhoben. Die Zulaſſung
der Väter vom heiligen Geiſte iſt einſtimmig erfolgt.

Die „Köln. Ztg. ſtellt noch beſonders feſt, daß
der Bundesrathsbeſchluß auf Wiederzulaſſung der
Redemptoriſten keine Regierung verpflichte, die Re
demptoriſten zuzulaſſen, ſie können nur zugelaſſen
werden. Ob dies geſchieht, wird in dem Ermeſſen
jeder einzelnen Regierung liegen. Ueber die
Haltung des Centrums zu den Bündesrathsbeſchlüſſen
äußert ſich die „Köln. Volksztg.“ dahin, daß das
katholiſche Volk nach wie vor die Aufhebung des
ganzen Jeſuitengeſetzes verlange und die Wieder
zulaſſung nur als eine Theilzahlung anſehe.

(CDer Beſchluß des Bundesraths),
der Reſolution des Reichstags, betreffend die Eiſen
bahnfreifahrtkarten der Reichstagsmit-
glieder keine Folge zu geben, hat überraſcht.
Bekanntlich war es Fürſt Bismarck, der die Fahr
freiheit der Reichstagsmitglieder auf allen Eiſen
bahnen, angeblich infolge des häufigen Mißbrauchs
dieſer Vergünſtigung dahin einſchränkte, daß den
Abgeordneten freie Fahrt nur von ihrem Wohnſitze
nach der Reichshauptſtadt und lediglich zur Theil
nahme an den Sitzungen des Reichstags gewährt
wird. In der letzten Seſſion hat der Reichstag
auf Anregung des Seniorenconvents, in dem be
kanntlich ſämmtliche Parteien vertreten ſind, eine
Reſolution zu Gunſten der Wiederherſtellung des
früheren Zuſtandes beſchloſſen. Eine Debatte über
den Antrag hat nicht ſtattgefunden. Die Vertreter
des Bundesraths haben alſo auch keinen Anlaß ge
habt, zu der Frage Stellung zu nehmen. Man
nahm aber an, daß der Bundesrath den Antrag
nicht entgegen ſein werde, der den Abgeordneten
den Verkehr mit ihren Wählern erleichtern ſollte.
Weshalb der Bundesrath die Reſolution abgelehnt
hat, kann man nur errathen. Vermuthlich hat die
Befürchtung den Ausſchlag gegeben, daß die Ver
günſtigung in dem früheren Umfange der politiſchen
Agitation zu Gunſten kommen würde. Da die
Mitglieder des Reichstags keine Diäten beziehen, ſo
bedeutet der ablehnende Beſchluß eine Verſchärfung
der Diätenloſigkeit, die ein Privilegium der deutſchen
Reichsvertretung iſt.

Die allgemeine Volksſchule Der
Cultusminiſter Dr. Boſſe hat unlangſt angeordnet,
daß die Vorſchulen an den höheren Lehranſtalten,

Zurückziehung des deutſch

weit ſie die Koſten nicht decken, aufgehoben werden
ſollen. Damit iſt der erſte Schritt zu der Be
ſeitigung der Vorſchulen und zur Durchführung der
allgemeinen Volksſchule gethan. Die Begründung
der von dem Miniſter getroffenen Anordnung iſt
bis jetzt nicht bekannt geworden. Die Behauptung,
daß die Vorſchulen denjenigen die eine höhere Lehr
anſtalt beſuchen ſollen, eine beſſere Vorbildung ge
währen, iſt neuerdings von dem Director des
Friedrich Gymnaſiums in Königsberg i Pr. in einer
Rede bei dem letzten Schulſchluß widerlegt worden.
Derſelbe hat u. a. die Thatſache hervorgehoben, daß
ſich als die tüchtigſten Schüler des Gymnaſiums
diejenigen erwieſen hätten, denen ihre Vorbildung
in der Volksſchule zu Theil geworden iſt.

Gegen den Bruch der Amtsver-
ſchwiegenheit) enthält das „Amtsblatt des
Reichspoſtamts“ eine Verfügung, welche darauf
Bezug nimmt, daß in neuerer Zeit wiederholt Ver
fügungen des Reichspoſtamts, Berichte der Ober
Poſtdirectionen und ſonſtige poſtamtliche Schrift
ſtücke veröffentlicht worden ſind, die nur durch
groben Vertrauensbruch zur Kenntniß der Stellen
gelangt ſein konnten, welche die Veröffentlichung
bewirkt haben. Das Reichspoſtamt wünſcht bei dem
nachgeordneten Perſonal keinen Zweifel darüber
aufkommen zu laſſen, daß die Mittheilung amtlicher
Schriftſtücke oder ihres Jnhalts, ſoweit ſie unter
dem Schutze des Dienſtgeheimniſſes ſtehen, an unbe
fugte Dritte als ſchwere Verletzung der von
den Beamten übernommenen Pflicht der Verſchwiegen
heit im Amt anzuſehen iſt, und daß gegen Beamte,
welche einer ſolchen Pflichtverletzung ſich ſchuldig
machen, mit den ſchärfſten Mitteln der Dienſtzucht
vorgegangen wird. Vor kurzem iſt, wie zugleich
mitgetheilt wird, ein Beamter der Reichspoſtver
waltung, welcher einen ſolchen groben Vertrauens
bruch begangen hat, aus dem Dienſt entlaſſen worden.

(Geſchäftsbevormundung durch Ein
ſchätzungscommiſſionen) Jn Hagen wurde
die Einſchätzung eines Gewerbetreibenden, wie man
der „Mind. Ztg.“ ſchreibt, ſeinerzeit vorläufig bean
ſtandet; bei der näheren Begründung ſeiner Ein
ſchätzung führte der Gewerbetreibende unter den
Unkoſten auch das Gehalt für einen thatſächlich be
ſchäftigten Commis mit auf wie ſehr war er aber
überraſcht, als ihm die Benachrichtigung über ſeine
Steuerquote zukam und in dieſer Benachrichtigung
das Gehalt des Commis einfach als ſteuerfähiges
Einkommen ſeinem Einkommen wieder hinzugegählt
fand, wobei die Commiſſion dies mit folgendem
Satz motivirte: „Das in Abzug gebrachte Gehalt
für den Commis iſt dem ſteuerpflichtigen Einkommen
wieder hinzugefügt worden, da für Jhr Geſchäft ein
Commis nicht gebraucht wird. Ob die Ange
ſtellten in einem Geſchäft gebraucht werden oder
nicht, geht der Einſchätzungscommiſſion ebenſowenig
an wie etwa, ob die Kinderzahl in einem Fall im
richtigen Verhältniß zum Einkommen des Ernährers
der Familie ſteht.

Die frei konſervative „Poſt“) ſchreibt,
die „freiſinnige Vereinigung“ habe nicht
Character, Muth und Patriotismus genug, die
finanziellen Conſequenzen ihrer Abſtimmung für die
Militärvorlage zu ziehen. Die freiſinnige Vereinigung
hat ſich bereit erklärt, die Mittel für die Militär
vorlage unter den allſeitig bekannten Vor
ausſetzungen zu bewilligen, daß die Steuerlaſt
nicht auf die ſchwächeren Schultern gelegt werde.
Und daran unter allen Umſtänden feſtzuhalten, wird
ſie Character, Muth und Patriotismus genug haben.

S Der Parteitag der Freiſinnigen
Volkspartei,) welcher am 22., 23. und 24. Sept.
in Eiſenach ſtattfindet, wird, wie die Freiſ. Ztg.
mittheilt, ſehr zahlreich beſucht werden.

(Zum Berliner Bierboykott.) Anläß-
lich des Beſchluſſes, den Bierboykott auf ſämmt
liche Brauereien auszudehnen, welche nicht vor den
Bebel u. Gen. zu Kreuze kriechen, wird an eine Rede
Bebel's von 1890 erinnert, in der er geſagt hat:
„Nur wenn Hunderttauſende hinter einem Boykrtt
ſtehen, kann etwas erreicht werden.“ Die „Poſt“
ſchließt daraus, daß Bebel jetzt einen ſolchen Boykott
empftehlt, „daß die ſozialdemokratiſche Parteileitung
im Gegenſatz zu 1890 jetzt auf Hunderttauſende
ihren Rücken deckende Anhänger rechnen zu können
glaubt d. h. nämlich infolge der Aufhebung des
Sozialiſtengeſetzes! Die „Nordd. Allg. Ztg. da
gegen iſt der entgegengeſetzten Anſicht. Nachdem ſie
die Rede Bebels von 1890 citirt hat, fährt ſie fort
„So Herr Bebel vor vier Jahren. Und da auch
heute nicht Hunderttauſende hinter dem Boykott
ſtehen, ſo wird man es ſeinen „Genoſſen“ nicht ver
argen dürfen, wenn ſie, ſein damaliges Wort be
herzigend, heute noch ſagen „Das iſt eine Dumm-
heit“. Der „Muth der Kaltblütigkeit“ ſcheint auch
dieſes Mal auf Seiten der „Nordd. Allg. Ztg.“ zu
ſein. Uebrigens hat auch Herr Liebknecht vorgeſtern
in Charlottenburg erklärt: Bebel und er hielten jeden
Boykott für ein zweiſchneidiges Schwert.
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wirths Weißhaar zu Creypau, nämlich
2 Morgen Roggen 3 2Worgen
Weizen 3 Morgen Gerſte.
6 Morgen Hafer und I2orgen

Creypan

Veſucht.

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Familien Nachrichten.
Statt beſonderer Meldung
Heute Morgen 3 Uhr entſchlief nach qual

Merſeburg, den 14. Juli 1894
Wuncderlieh und PVrau-

Die Beerdigung findet Dienſtag Vormittag
10 Uhr vom Trauerhauſe, Breiteſtraße Nr. 7,

in Creypau.
Die diesjährigen Feldfrüchte des Land

Zuckerrüben.
ſollen an Ort und Stelle meiſtbietend ver
ſteigert werden.

Termin hierzu habe ich auf

Mägtwwoch dem IS. Ja
machmittegs 4 Uhr.

anberaumt, wozu ich Kaufliebhaber einlade.
Sammelplatz: Heyne'ſcher Gaſthof zu

Merſeburg, den 13. Juli 1894.
Wrüeoel. I. Kumth.

Grundſtücks Vermiethung

in Göhlitſch.
Das den Hoffmann'ſchen Erben

gehör. (früher Darlatt'ſche) Grund-
ſtück, beſtehend aus Wohnhaus mit
Garten, Scheune, Ställen, ſoll ſo
fort vermiethet werden. Näheres
durch Carl Rindfleſseh,
Merſeburg, am Nenmarkts
thor Nr. I.

Auuctüom
vonGetreide auf dem Halme.

RRittwoch dem I8. d. BI.
nachmittags 3 Uhr,

ſoll ca. 192 Morgen Hafer und eine Parzelle
Gerſte, unweit der Abdeckerei des Herrn
Schillinger, an der Clobigkauer Straße, meiſt
bietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.
Bedingungen im Termine

Merſeburg, den 14. Juli 1894.
J. A.: Sohlewhob all.

Feldverpachtung.
Dienſtag den 17. d. M. ſoll von nach

mittags 2 Uhr an der ca. 210 Morgen große,
zwiſchen Zſcherneddel und Rodden belegene
Höhenplan hieſigen Ritterguts in Par
zellen auf 6 Jahre meiſtbietend verpachtet
werden. Die Bedingungen liegen im Bureau
des Oberhofs zu Zöſchen aus und werden vor
dem Termine verleſen. Sammelplatz am Süd
ende des Plans. Der Boden iſt durchweg vor
Züglicher Rübenboden. 12235.)

Die Verwaltung
des Ritterguts Zöſchen.

Haus Verkauf.
Ein in der Mitte der Stadt

beleg. kleines Hausgrundſtück mit
Hofraum, Waſchhaus, Keller c.
und 1 Hausplan, zu 6 ver
zinſend, iſt bei 1000 Thlr. An
zahlung ſofort für 3000 Thlr. zu
verkanfen durch Oel ind
Keisceh, a Nenmarktsthor I.

e annofaſt ganz neu, iſt preiswerth zu verkaufen.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

v e ;CÜÄÜ(lr eNeue blaue Kartoffeln
verkauft im Ganzen und Einzelnen

Hümcller, Neumarkt Nr. 53
100 Stück leere Säcke

verkauft villig R. Sehnwig-
Ein großer Athür. Kleiderſchrank

in gutem Zuſtande, billig zu verkaufen
Oelgrunhbe, Nur

Ein Hausplan
iſt zu verkaufen Vorwerk Nr. 10.

Alte gute Speiſekartoffeln
habe noch für Mk. 2, pro Ctr. abzugeben.

Ball MIauss.
Ein Länferſchwein, von zweien

die Wahl, verkauft
Mweraltenhurg Nr. 13.

r Eine hochtragende Kuh
d ſteht zu verkaufen

Gr.-Kayng Nr. 62.

Ein ſcharfer, wachſamer, unbe
ſtechlicher Hund, Rüde, mittelgroß,
I bis 2 Jahre alt, zu kaufen

S geſucht Nachzufragen in der Exped.

10-- II 000 Mark
werden auf ganz ſichere Hypothek ſofort oder
zum I. October geſucht.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

ſein Shlaſſtelen oſſen
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

ofen.

Wanzentinktur.
vernichtet die Wanze und deren Brut radikal,
echt Dalmatiner Jnſectenpulver.

Camphor- Naphtalin,
Sliegenleim,

empfiehlt

Markt Nr.

Jnſectentinktur,
Jnſeckenſpritzen,

Zacherlin, Thurmelin u w.
Drogenhandlung H. Erdmann,

10.

Aprikoſen zum Einmachen,
nene Kartoffeln

werden abgegeben

Henuschkels Rerg-

ausgeführt.

Bruchhbandagen,
doppelt und einfach, in allen Größen, Duspen
ſorien, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt

A. Prall, Burgſtraße
Reparaturen werden gut und ſchnell

Die ſo ſchnell beliebt gewordene

Lauterbach'sche

4

Eduard Hoefer
in Merſeburg.

Hötel zum Palmbanm.
Wiederlage W

S der Weingroſthandlung von Jo
N hannes Gruün, Hoflieferant, in Halle
aS. und Winkel i Rheingau
9 Verkauf ſämmtlicher in und aus
ländiſcher Weine in Gebinden und

Flaſchen zu den Orxiginalpreiſen.
n mee

Magenbeſchwerden,
ſchwache Verdauung, Appetitloſigkeit ec. quälten
mich viele Jahre. Auf Wunſch bin ich gern
bereit, Jedermann unentgeltlich mitzutheilen,
wie ſehr ich daran gelitten und wie ich unge
achtet meines hohen Alters davon bereit
worden bin. F Koch, penſ. Königl. Förſter
Bellerſen, Kreis Hörter.

Blutarme
ſchwächliche, nervöſe Perſonen ſollten De
Derrnehl's Eiſenpulver verſuchen. Glänzend
bewährt ſeit 28 Jahren iſt es das vorzüglichſte
Kräftigungsmittel, ſtärkt die Nerven, regelt
die Blutcirkulation, ſchafft Appetit und
blühend geſundes Ausſehen. Alle, die es ge
braucht haben, ſind voll des höchſten Lobes,
wie unzählige Dankſchreiben täglich beweiſen.
Schachtel Mk. 1,50. Großer Erfolg nach 8
Sch. Allein echt: Kgl. Priv. Apotheke z.
weizen Schwan, Berlin, Spandauerſtr. 77.

zu beziehen
Zwei Logis zu vermiethen und 1. October

kleine Sixtiſtraſßze 11

1. Oct. zu bez.

E. frdl. Wohn. v. St., 2 K., K. m. Waſſerl,
Keller u. Ben. d. Schweineſt. iſt zu verm. u.

Lauchſtädter Straßze 9.

Zühneraugenſeife
beſeitigt in wenigen Tagen radikal und ge
fahrlos Hühneraugen und Hornhaut.
wendung weit angenehmer,
ſelungen Vorräthig à 75 Pfg. bei

e ial Berger, NeumarktDrogerie.

als Piu
An

Ein Logis, Stube, Kammer und Küche, zu
vermiethen und 1. October zu beziehen

Clobigkauer Straße 29.
Freundliche Schlafſtelle

offen Wimealherg O.
Eine Wohnung iſt zu vermiethen

Vorwerk Nr. 19.
Eine kleine Wohnung zu vermiethen

Hirtenſtrafze 1 I.

Eine Familienwohnung
iſt zu vermiethen und zum 1. October zu be
ziehen Kurzeſtraßze Nr. 12.

Ein Logis nebſt Zubehör zu vermiethen
und 1. October zu beziehen

kleine Sixtiſtraße 13.
Ein Logis, Stube, Kammer, Küche mit

allem Zubehör, iſt zu vermiethen u. I. Octbr. zu
beziehen. Preis 100 Mk. Friedrichür 8

Eine Stube an eine einzelne Perſon zu
vermiethen große Sixtiraßze 16.

Ein großes Logis mit Garten iſt zu ver
miethen und 1. Januar 1895 zu beziehen.

J. Hupe., Roßmarkt 7.
Eine kleine freundliche Wohnung mit Zu

behör zu vermiethen und 1. October zu be
ziehen Hirtenſtrafze 4.

Lindenſtraße Z.
ParterreWohnung, 2 Stuben, 2 Kammern,

Küche mit Waſſerleitung, Speiſekammer, Keller,
Bodenkammer, Torfgelaß, zu vermiethen und
I. Oetober zu beziehen. Zu beſichtigen von
10-12 Uhr vorm. und 2-4 Uhr nachm. Zu
erfragen beim Beſitzer Hulbe im Hofe.

Eine Wohnung, nach dem Hofe gelegen,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör
zu vermiethen und ſofort oder I. October zu
beziehen. Frau verw. A. Seickel,

Burgſtraße 8.
Ein Logis, 2 Stuben, Kammer, Küche und

Zubehör, zu vermiethen, ſofort oder 1. Oct.
zu beziehen Moltkeſtraße 3

Ein Logis iſt zu vermiethen und 1. Oct.
zu beziehen gr. Sixtiſtraßze 5.
Geſucht wird von ein paar einzelnen Leuten

zum 1. October eine Wohnung, be
ſtehend aus Stube, K., K. und Zubehör. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.
6 ſucht zum I. Oetober eine Wohnung, bet ſtehend aus großer und kleiner Stube,

Kammer, Küche und Zubehör.
Offerten unter Nr. 100 an die Exped.

d. Bl. erbeten.
Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer

und Küche ſucht ſofort zu beziehen
O. Waſſermeyer. Sixtiberg 22.

Drei gebranchte Zettſtellen
mit Matratzen

für 50 Mk. zu verkaufen
Seſſaaerstroasse I.

Müm o eriſt billig zu verkaufen
Neuumavrlat Nr. G.

Zn verkKauſen
ff. Stehpult, 1 Tafelplatte, ea. 4,30 Mtr.
lang, 1 Waarenſchrank, I verſtellbare
Büſte und div. Decorationsftänder e.

Kreußerlraße 17.

kaufen

Eine herrſchaſtliche Wohnung von 4—5
geräumigen Zimmern, event. mit Garten, wird
zum 1. November oder 1. Januar zu miethen
geſucht. Gefl. Off. mit Preisangabe unter
E. 76 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Maschimemöl,
W agenmnfett

Carl Magew,
Amtshäuſer H.

Mit nur 5-—60 Mark
kann Jedermann in ſolider, ehrbarer Weiſe
und ohne Riſiko bis 10 000 Mk. verdienen.
Näheres durch

billigſt

Ehe gebrauchte Hobelbonk e
Von wem ſagt die Exped. d. Bl.

Gandersheimer
Ganttäts Käſe

Senſen! Senſen!
Die beliebten

hreiteren Stahl
ſenſen

mit Zeichen A. M.
ſind wieder in vorzüg
licher Qualität einge
troffen, ebenſo empfehle

andere Facons beſter

Holz u. MetallSärge
von den größten bis zu den kleinſten empfiehlt
zu ſoliden Preiſen
Karl Hoffmann, Aſſchlerwſtr.,

kleine Ritterſtraße Ar. 16.

Für nur 4 Mark
bietet Jed., der ſich fortbilden will
die bis auf die allerneueſte Zeit

fortgeführte

Welkgeſchirchke
von A. Fchmelzer

alles Wiſſenswertheſte in kürzer
aber feſſelnd., allgemeinverſtändl.

Darſtellung.
Übderall außterord. deifältig

aufgenommen
r 2 eleg. geb. de a 420 Selten.

Gediegenſtes,
nützlichſtes Geſchenk für Jederinann

Zu bezlehen von ein Ferſeburg aſs. und jed and.
handlung

Marken und verkaufe
ſolche ſämmtlich unter
Garantie des guten
Schnittes.

Gerüße, Wetze
ſteine, Wetzefäſſer,

Senſenſchärfer,

d Streken, Dengelſtöcke, Dengelhämmer c. 20 billigſt
Albert Bohr mann.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung
ist die preisgekrönte in 25. Auflage
erschienene Schrift des Med. Rath

Dr. Müller über das

z c 22u
Freizusendung unter Couyert für

eine Mark in Briefmarken.
Eduard Bendt, Braunschweig.

Jag MöbelMagazin

Karl Hofmann,
Tiſchlermeiſter,

S

gefertigter Möbel (keine Fabrikarbeit) zu
ſoliden Preiſen.

Kl. Rltterstrasse Nr. 16.

S M ä So O
Gesetzlich geschützt

Dr. Rowershausen s

Augen wen

empfiehlt ſein Lager in eigener Werkſtatt Nur die ächten electromotoriſchen

Zahnhalsbänder

62

I Kleiderſchrank 24 Mk.
1 Verticow 281 RipsSopha 28

Complete

Nr. I. Mk. 260.

2 Bettſtellen mit Matratzen 48
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Beilage zu Nr. 137 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 15. Jnli 1894.

Deutſchland.

Die ſozialdemokratiſche Preſſe zählt
in dieſem Quartal außer den drei Centralorganen
„Vorwärts“, „Sozialdemokrat“ und „Die Neue
Zeit“ an politiſchen Zeitſchriften 36 täglich, 19
dreimal, 7 zweimal, 10 einmal wöchentlich erſcheinende,

ferner 2 Witzblätter und 1 Unterhaltungsblatt,
außerdem 31 Gewerkſchaftsblätter, im Ganzen alſo
109 Blätter.

Volkswirthſchaftliches.
Wie bereits bemerkt, iſt durch kaiſ. Verordnung

die Verpflichtung der aus Rußland kommenden
Reiſenden, ihre Päſſe viſiren zu laſſen, die nach der
Verordnung von 1880 nur noch für ruſſiſche Staats
angehörige beſtand, völlig aufgehoben worden. Dieſe
Aufhebung iſt mit Rückſicht auf die Beſtimmungen
des deutſchruſſtſchen Handelsvertrags erfolgt, daß
im Paßweſen die Angehörigen beider Theile wie
die der meiſtbegünſtigten Nation behandelt werden
ſollen.

Provinz und Umgegend.
4Eisleben, 11. Juli. Jn letzter Zeit wurden

wiederholt Perſonen, namentlich Damen die Kleider
durchBegießen mit ätzen den Säurenbeſchädigt,
ohne daß man des gemeinen Thäters habhaft werden
konnte. Geſtern Abend nun wurde der Klempner
lehrling Friedrich Georgi aus Helbra, bei dem
Klempnermeiſter R. in der Freiſtraße hierſelbſt in
der Lehre, auf dem von Helbra nach der Creisfelder
gaſſe führenden Wege kurz danach feſtgenommen,
nachdem er die von Helbra kommende ledige Marie
S. mit einer Quantität Salzſäure beſpritzt
hatte, wobei die S. an den Augen verletzt wurde.
Georgi, bei dem ein Fläſchchen mit jener Säure
vorgefunden wurde, räumte die That ein, will aber
von den früheren Vorgängen natürlich nichts wiſſen.

Ein bedauernswerther Unglücksfall, dem
leider wiederum ein Menſchenleben zum Opfer ſiel,
ereignete ſich am Montag Nachmittag auf dem Bau
zum Kaiſer Wilhelm Denkmal auf dem Kyff
häuſer. Jn einer Höhe von 40 m löſte ſich am
Baugerüſt ein 25 Pfund ſchwerer Haken, der beim
Fallen auf einen Felsblock aufſchlug und dadurch
den 8 m vom Baugerüſt beſchäftigten Arbeiter
Benjamin Huke aus Frankenhauſen dermaßen gegen
den Kopf traf, daß der Unglückliche andern Taägs
ſeinen Geiſt aufgab. Der Verunglückte hat nach
der S.Ztg. an den Kriegen 1866 und 1870/71
theilgenommen und hinterläßt eine zahlreiche Familie.

4 Eine ſtarke Zigeunnerbande mit 7 Wagen
und 18 Pferden traf kürzlich in dem preußiſchen
Bergkreisdorfe Frienſtedt bei Erfurt ein. Sie
erhielt von Hrn. Amtsvorſteher Schmidt Erlaubniß,
4 Tage in einem in der Nähe des Ortes belegenen
Wäldchen ſich aufhalten zu dürfen. Die Orksein
wohner waren auf der Hut und verſtärkten die
Nachtwachen. Bereits morgens in der fünften
Stunde durchzogen die Zigeuner die Straßen,
ſtießen aber auf dem Verſuch, in die Gehöfte einzu
dringen, auf ſo energiſchen Widerſtand, daß ſie es
vorzogen, von der behördlichen Erlaubniß keinen
weiteren Gebrauch zu machen. Sie brachen plötzlich
ihr Lager ab und wandten ſich dem eine Wegſtunde
entfernken Dorfe Bindersleben zu. Dort fanden
ſie beſſeren Boden für ihre Betrügereien und Diebe-
reien. Zu zwei und drei drangen die Männer in die
Waſchküchen und riſſen die kupfernen Keſſel
heraus, um ſie zu repariren. Dabei ſtellte es ſich
heraus, daß die Zigeuner zum Theil die Keſſel erſt
beſchädigt hatten. Für eine Reparatur wurden 20
bis 30 Mk. gefordert. Die Zigeuner aber nahmen
ſchließlich mit 6 Mk. vorlieb. Jn einem Gehöfte
riſſen Zigeunerweiber den Hühnern die Köpfe ab
und nahmen die Beute mit fort. Sie wurde den
Diebinnen aber wieder abgejagt. Als die Bande
fort war, unterſuchten einige Einwohner die reparirten
Keſſel und fanden, daß der Boden nur ausgebeult
und mit Kupferbronze überſtrichen war. Nach der
Bande wird gefahndet. Sie ſcheint indeſſen gänzlich
verſchwunden zu ſein.

F. Wittenberg, 13. Juli. Unſere ſtädtiſchen,
in Grund und Boden verwirthſchafteten Verhält
niſſe nehmen, wie man der S.Ztg. ſchreibt, eine
immer bedenklichere Geſtalt an, ſo daß die Stadt
augenblicklich faſt ohne reguläre Verwaltung
iſt. Der erſte Bürgermeiſter iſt todt, drei ſtädtische
Beamte in Unterſuchung, zwei Magiſtratsmitglieder
ſowie drei Stadtverordnete haben ihre Mandate
niedergelegt, und jetzt iſt auch der Stadtverordneten
vorſteher Gröting unter die Anklage der Beihilfe
zum Betrug geſtellt worden. Er hat als Banquier
dem Bürgermeiſter ein, dem Wilhelm Auguſta

e Geld des Buches erhoben und den Reſt dem
Bürgermeiſter ausgehändigt. Die Handlungsweiſe
würde ein ganz einſaches und reinliches Geſchäft
ſein, wenn nicht Herr Gröting Mitglied des
Hoſpital-Curatoriums wäre, als welches er wiſſen
mußte, daß Schild nicht eigenmächtig über
das Buch verfügen konnte. Die Folge der
Anklage iſt zunüchſt, daß Gröting auf die
Dauer der Unterſuchung ſeinen Vorſitz in der
StadtverordnetenVerſammlung niederlegen muß, und

dieſe iſt nun auch ohne jede Führung tden Neubau ihres Verwaltungsgebäudes mit 2während der Magiſtrat durch den Tod des Bürger
meiſters und durch den Rücktritt von zwei Mit
gliedern ſaſt auf die Hälfte zurückgegangen iſt.
Von den Unterſchlagungen werden immer neue Fälle
bekannt, die zum Theil 25 Jahre, in eine Zeit, in
der Dr. Schild noch Lehrer am Gymnaſium war,
zurückliegen. Auch die Finanz verhältniſſe
ſind in der unglaublichſten Weiſe verfahren. Der
Einzige, der ſich einen klaren Blick und einen offenen
Mannesmuth bewahrt hatte, ſcheint der Stadtver- F

mehrfach beſchädigt und verſchiedene hervorragendeordnete, jetzige KirchenkaſſenRendant Reinsberg
geweſen zu ſein, der Jahre lang auf Klarlegung der
ſtädtiſchen Vermögens und Finanzverhältniſſe ge
drängt hat, ohne damit mehr zu erreichen, als daß
eine Finanzcommiſſion gebildet worden iſt, natür
lich unter Vorſitz des Bürgermeiſters, die
bisher gar nichts gethan hat. Da iſt denn eine
unglaubliche Borgwirthſchaft aus einer Kaſſe in die
andere eingeriſſen, von welcher der Stadtverordneten
Vorſteher als Bankier, durch den An ünd Verkauf von
Werthpapieren einen erheblichen Nutzen zog. Die
Stadt ſoll an Proviſionen für dieſe Käufe bis
zu 5000 Mk. jährlich bezahlt haben ein durch
aus reeller Nutzen, den die Stadt aber ſelbſt ver
dienen konnte. Es ſtellt ſich nun auch heraus, daß
die aus den ſtädtiſchen Körperſchaften ausgeſchiedenen
Logenbrüder nicht die allein Schuldigen geweſen
ſind, wenn man bei ihnen überhaupt von einer
Schuld ſprechen kann. Von ſämmtlichen noch
übrigen Stadtverordneten würden nur wenige be
ſchwören, daß ſie von der Lage des Bürgermeiſters
nichts gewußt haben. Jedenfalls hat der Stadt
verordneten Vorſteher ſchon im Jahre 1892 ganz
öffentlich erklärt, daß man den Bürgermeiſter
wenigſtens bis nach dem Schloßkirchenfeſt halten
müſſe, daß er nachher aber ſpringen müſſe, weil die
Wirthſchaft ſo nicht mehr ſortgehen könne. Daß
er des Bürgermeiſters Lage gekannt hat, geht auch
daraus hervor, daß er demſelben ſeit Jahr und
Tag ſein Gehalt vorgeſchoſſen hat, wobei es ihm
wohl auch paſſirt iſt, daß er, wenn er das Gehalt
aus der Kämmereikaſſe erheben wollte erfahren
mußte, daß es vom Bürgermeiſter ſelbſt ſchon ab
gehoben war. Daß vom Kaiſer dem Bürger-
meiſter anläßlich des Schloßkirchenfeſtes geſchenkte
Kaiſerbäld hat die Stadt für 300 Mk. aus der
Schild'ſchen Concursmaſſe erworben, das Silber
geſchenk, was die Stadt für 500 Mark dem
Bürgermeiſter zu ſeiner ſilbernen Hochzeit geſchenkt
hat, kommt dagegen unter den Hammer.

F. Nordhauſen, 13. Juli. Der Ausſichts
thurm auf dem Poppenberge iſt geſtern
feierlich eingeweiht worden. Gegen 3000 Perſonen
hatten ſich dazu eingefunden. Amtsgerichtsrath
Silckrodt aus Nordhauſen brachte ein Hoch auf den
Kaiſer aus, die Feſtrede hielt Regierungsrath Heaur
de Lacroix aus Nordhauſen. Ein Ball beendete
das ſchöne Feſt.

Schönhauſen, 13. Juli. Fürſt Bismarck
traf geſtern Abend 8 Uhr mit Gemahlin hier ein
und unternahm heute nach einer gut verbrachten
Nacht einen Morgenſpaziergang im Park. Er wird
heute das Bismarckmuſeum beſichtigen und einige
Honoratioren der Umgebung einpfangen. Nach den
bisherigen, freilich noch nicht definitiven Dispoſitionen
will der Fürſt morgen früh mittelſt Extrazuges nach
Berlin (Stettiner Bahnhof) und von dort nach
Varzin reiſen.

Heiligenſtadt, 12. Juli. Wir berichteten
in vor. Nr. von einem Bewohner Kreuzebers,
der ſeinem kleinen Kinde, weil es zwei Hundertmark-
Scheine zerſchnitten, in ſeiner Wuth beide Hände
abgehauen hatte. Die ultramontane Eichsfeldia“
ſucht dieſe Nachricht als unwahr hinzuſtellen. Dazu
wird dem „Mühlh. Anz.“ von hier Folgendes ge
ſchrieben: „Die „Eichsfeldia“ ſtellt den Bericht von
Kreuzeber als falſch hin. Jch habe den Vorfall von
glaubwürdigſter Seite erfahren, das Kind iſt hier
im Krankenhauſe. Die Sache ſoll vertuſcht
werden, da der betr. Mann katholiſch iſt.

i Gera, 13. Juli. Ein erſchütternder
Unglücksfall hat ſich hier geſtern Abend gegen
7 Uhr in der Altenburger Straße zugetragen.
Das etwa ſtebenjährige Töchterchen des Locomotiv
führers Laux turnte wahrſcheinlich am Ge
länder der nach einem Laden emporführenden Frei

Hoſpital gehörendes Sparkaſſenbuch beliehen, das treppe am Wagner'ſchen Hauſe und fiel dabei ſo

unglücklich mit dem Hinterkopfe auf eine Spitze
des daneben befindlichen eiſernen Stackets, daß ſich
die Spitze hinterm Ohre tief einſpießte Obwohl
tödtlich verwundet, lief das Kind, laut um Hilfe
ſchreiend, noch ungefähr 40 Meter weit, bis es
auf der Straße vor dem Reſtaurant Baltimore
blutüberſtrömt zuſammenbrach. Der herbeigerufene
Arzt, Sanitätsrath Dr. Sturm, konnte nur den Tod
infolge innerer Verblutung konſtätiren.

Gotha, 11. Juli. Das Gothaer Lebensver
ſicherungsinſtitut hat die eigenartige Jdee gehabt,

Koloſſalfiguren zu krönen, deren jede eine Wittwe
mit ihren Kindern darſtellt und die Sorgloſigkeit
der verſicherten ſowie die Trauer der unverſicherten
Hinterbliebenen zum Ausdruck bringen ſoll! Jede
dieſer Figuren wiegt 100 Etr. und iſt 3 m hoch.
Bei dem geſtern früh erfolgten Aufzug der einen
Figurengruppe riß ein Glied der Aufzugkette
und die Figur ſtürzte aus einer Höhe von 40

uß zu Boden. Die Figur iſt durch den Sturz

Theile ſind abgebrochen. Die Arbeiter konnten ſich
rechtzeitig in Sicherheit bringen.

P Leipzig, 12. Juli. Die Beſchaffung der
Koſten für den Bäu des Elſter- Saale
Kanals bildete in heutiger Plenarſitzung der
Handelskammer wiederum den Gegenſtand der
Tagesordnung, und zwar auf Grund diesbezüglicher
Vorſchläge des ElſterSaaleVereins. Ge

nannter Verein wendet ſich nämlich, wie man der
S. Ztg. ſchreibt, gegen die geplante Bildung einer
Commiſſion des Staates, des Rathes ſowie der
Handels und Gewerbekammer, in deren Schöpfung
er eine Verſchleppung der Angelegenhejt erblickt.
Hauptintereſſent ſei der ſächſiſche Staat. Die
Stadt Leipzig ſolle nur erklären, was ſie zu dem
Bau beizuträgen gewillt ſei; den Haupttheil der
Koſten, das ſei feftzuhalten, müſſe der Staat tragen.
Auch ſolle man nicht darauf beſtehen, daß Preußen
die geforderten Garantien abgäbe. Der Referent,
Herr Commerzienrath Hermann, betonte, daß die
Schaffung dieſer Commiſſion eine Förderung der
Angelegenheit bedeute man ſei vollſtändig einig,
daß der ElſterSagale-Kanal die einzige für
Leipzig zunächſt zu erſtrebende Waſſerſtraße bilde
Das Schreiben des Kanal Vereins ließ man auf ſich
beruhen

F Leipzig, 13. Juli. Der vom Rath in ſeiner
letzten Sitzung genehmigte Bau einer elektriſchen
Straßenbahn wird mit der darauf bezüglichen
Conzeſſton der „Allgemeinen Elektrizitäts Geſellſchaft
in Berlin“ und Herrn R. Lehfeld übertragen. Der
Vertragsentwurf iſt, wie das „L. Tgbl.“ vernimmt,
bereits den Stadtverordneten zugegangen und die
Beſchlußfaſſung des Collegiums dürfte noch vor den
Ferien, alſo in nächſter Woche erfolgen.

t. Jahresberieht ver Handels kammer
zu Halle a. S.

(Fortſetzung.)

Beſon derer Theil.
Was den beſonderen Theil des Jahres

berichtes, den Bericht über die einzelnen Ge
ſchäftszweige anbelangt, ſo ſollen in folgendem

die für den Regierungsbezirk Merſeburg vornehmlich
in Betracht kommenden Erwerbszweige berückſichtigt
werden.

Die allgemeine Geſchäftslage im Getreide
handel hat ſich während des Jahres 1893 noch
ungünſtiger geſtaltet als im Vorjahre. Der haupt
ſächlichſte Grund dazu dürfte in der danieder
liegenden Gewerbethätigkeit gefunden werden, wodurch

der Verbrauch von Brot bei ganzen Bevölkerungs
ſchichten geſunken iſt.

Für die Kunſt- und Handelsgärtnerei
hat ſich die Geſchäftslage im Jahre 1893 zu einer
üngünſtigen geſtaltet, während der Anban von
Gemüſe-, Felde und Blumenſämereien und
der Handel mit dieſen Artikeln, wie er vornehmlich
in Eisleben und Weißenfels betrieben wird, eine
kleine Beſſerung aufweiſt.
Die Bierbrauerei befindet ſich noch immer in

einer gedrückten Lage, bei der Mehrzahl der Betriebe
beſonders den mittleren und kleinen, hat ſich der
Umſatz verringert. Jm geſammten Handelskammer
bezirke wurde im Jahre 1893/94 von 214 Braue-
reien 257 063 hl bber- und 647 535 I untergäriges
Bier erzeugt und dazu 152 882 Doppelcentner Malz
und 3559 Doppelcentner Malzſurrogate verbraucht;
die entrichtete Brauſteuer betrug 639 166 Mk. Auf
den Steuerhebebezirk Merſeburg entfallen hiervon 11
(1892/93 12) Brauereien mit einer Erzeugung von
40257 (41656) m ober und 18629 (47 612)
untergärigem Biere und einem Verbrauche von 15974
(15 994) Doppel-Ctr. Malz und 385 (253) Doppel

Centner Malzſurrogaten, ſowie 67 240 (66 032) Mt.



entrichteter Brauſteuer An Branntwein
brennereien waren im Jahre 1893/94 im Be
zirke der Handelskammer 106 im Betriebe, welche
905 823 Mark Maiſchbottich Materialſtener und
2 768 445 Mk. Verbrauchsabgabe entrichteten, davon
befanden ſich im Steuerhebebezirke Merſeburg 3 mit
21172 Mk. Materialſteuer und 53 Mk. Verbrauchs
abgabe.

Für die Herſtellung von Fruchteſſenz,
aus friſchen Früchten für Zuckerwaaren und Choco
ladenfabriken iſt das Jahr nicht ungünſtig verlaufen,
da ſich die Fabrikate einer ſteigenden Beliebtheit
erfreuen und die Ueberlegenheit der mit dieſen
Eſſenzen hergeſtellten Bonbons c. mehr und mehr
Anerkennung gefunden hat. Das Abſatzgebiet um-

ffaßt außer dem Jnlande: Jtalien, Spanien, Frank
reich, Rußland c.

Die Fabrikation von Rohzucker geſtaltet
ſich im Handelskammerbezirke im allgemeinen ziemlich
befriedigend. Von den 406 im Geſammtgebiete des
deutſchen Reiches während der letzten Campagne in
Betrieb geweſenen Zuckerfabriken entfallen auf den
Regierungsbezirk Merſeburg 50, welche zuſammen
1186274 t Rüben verarbeiteten, d. i. 183 910 t
mehr als in Campagne 1892/93. Die bedeutendſte
Menge verarbeitete die Zuckerfabrik Stöbnitz und
zwar 59852 t. Die Zuckerfabriken des Kreiſes
Merſeburg verarbeiteten Benkendorf 28558,
Körbisdorf 41027, Lützen 44669, Schafſtädt
35000 t.

Jm Bezirke der Handelskammer beſtanden im
Laufe des Jahres 1893 65 Conſumvereine,
davon ſind 16 neugegründet.

Das Geſchäftsergebniß im Holzhandel hat ſich
im allgemeinen noch ungünſtiger geſtaltet als es in
den letzten Jahren der Fall war beſonders un
günſtig war das der Sägewerke, hauptſächlich
eine Folge der äußerſt geringen Bauthätigkeit. Die
Möbelfabrikation Hat ſich der allgemein un
günſtigen Lage gleichfalls nicht zu entziehen vermocht,
der Umſatz iſt weiter zurückgegangen, ſodaß von
einem Gewinne überhaupt nicht geſprochen werden
kann.

Die Lage in der Peitſchen- und Stock
fabrikation hat ſich etwas günſtiger geſtaltet,
vornehmlich deshalb, weil eine Anzahl zur Ver
arbeitung gelangender Materialien ſich billiger im
Preiſe ſtellte. Die ZelluloidFabrikation,
wie ſie in Eilenburg betrieben wird, hat ein über
aus befriedigendes Geſammtergebniß gehabt. Es
gelang den Abſatz erheblich zu ſteigern und dadurch
in der Verwerthung einen beſſeren Durchſchnittspreis
zu erzielen

Die ungünſtige Lage des Braunkohlenberg
baues hat weiter angehalten. Für den Regierungs
bezirk Merſeburg iſt im Jahre 1893 Menge und
Werth der Förderung weit hinter dem Vorjahre
zurückgeblieben. Von 163 (1892 165) im Betriebe
befindlichen Gruben wurden 7364 159 (7550020) t
Braunkohlen im Werthe von 17561512 (19 127 540)
Mk. gefördert; der durchſchnittliche Werth für das h
Kohlen ſtellte ſich auf 17,42 (18,53) Pf. Die
Zahl der beſchäftigten Arbeiter betrug 12240 (13004).
Jn den Theerſchweelereien des Bezirks wurden
13 294475 l Kohlen verſchweelt und daraus

60832 151 kg Theer erzeugt, wobei 1105 Arbeiter
lohnende Beſchäftigung fanden. Jn 14 Mineralöl-
und Paraffinfabriken erfolgte die weitere Verarbeitung
des gewonnenen Theeres, von dem mit 1416 Ar
beitern 61 381 925 kg zur Aufarbeitung gelangten.

Ein weiteres wichtiges Erzeugniß des Bergbaues
für den Bezirk der Handelskammer iſt das Salz,
welches im Regierungsbezirke Merſeburg in der Form
des Siedeſalzes in Artern, Dürrenberg, Halle und
Beeſenlaublingen gewonnen wird. Von dieſen ASalinen,
von denen die 2 erſten ſtaatliche Betriebe darſtellen,
wurden im Jahre 1893 41 138 t (1892 40918
im Werthe von 1196305 (1186 157) Mk. erzeugt,
1 t ſtellt ſich demnach auf durchſchnittlich 28,93
(28,99) Mk. Von dieſer Menge entfallen auf die
Saline zu Artern 8338, Dürrenberg 23 022, Halle
8220 und Beeſenlaublingen 1768 t.

Die Fabrikation von Leuchtgas hat gleich
falls unter der allgemein gedrückten Geſchäftslage
gelitten. Es beſtanden im Bezirke der Handels
kammer 9 Gasanſtalten, welche zuſammen 8035 374
cbm Gas erzeugten und 5173 330 cbm zum Privat
verbrauch anſetzten. Die Gasanſtalt zu Merſeburg
erzeugte 553 883 ebm Gas, davon ſetzte ſie 317 334
ebm zum Privatverbrauch ab. Die Länge ihrer
Röhrenleitung betrug 19541 die Zahl der von
ihr verſorgten Straßenflammen 294. Bei einem
Maximalpreiſe von 16 Pf. ergab ſich nach Abzug
der Rabatte eine Durchſchnittseinnahme von 15,5
Pf. für 1 ehw. An die Gasleitung fanden ſich
14 Gasmotoren angeſchloſſen Die elektriſche
Beleuchtung hat im Jahre 1893 weitere Fort
ſchritte gemacht. Jn 18 Städten befanden ſich
elektriſche Lichtanlagen, darunter in Merſeburg eine,
in deren Verhältniſſen Aenderungen nicht eingetreten
ſind.

Der Handel mit künſtlichen Düngemitteln
bewegte ſich in beſcheidenen Grenzen Verkäufe waren
nur mit vieler Mühe und geringem Unternehmerge-
winn zu bewerkſtelligen. Dagegen waren die
Ergebniſſe der Dynamitinduſtrie recht befriedi
gende, denn es zeigte ſich bei lohnenden Preiſen ein
nicht unbeträchtlich vergrößerter Abſatz. Die Ge
ſchäftslage der Seifeninduſtrie hat gegen die
der Vorjahre keine weſentliche Beſſerung erfahren.
Auch für die Herſtellung von Lederleim war die
Lage nicht minder ungünſtig als im Vorjahre.

Für eine der wichtigſten Jnduſtriezweige im
Handelskammerbezirke, nämlich für den Mansfeldſchen
Kupferſchieferbau haben ſich die ſo ungünſtigen
Verhältniſſe nicht gebeſſert, im Gegentheile iſt durch
das weitere Sinken der Kupfer und Silberpreiſe
eine fortgeſetzte Verſchlechterung eingetreten. Kupfer
iſt im Durchſchnittspreiſe von 100,17 Mk. im Jahre
1892 auf 99,02 Mk. für 100 s zurückgegangen
und ſtand Ende 1893 auf etwa 86 Mk. Der
Preis für Silber hat ſich von 116,17 Mk. für
s auf 103,99 Mk. ermäßigt. Die Erzeugung von
Kupfer betrug bei der Mansfeldſchen Kupferſchiefer
bauenden Gewerkſchaft 14359 1 d. i. 59,80 der
Geſammterzeugung des Deutſchen Reiches, welche ſich
auf 24011 t belief. An Silber wurde im Mans
feldſchen 75 308 ké gewonnen d. i. 16,76 der
Silberzeugung des geſammten Deutſchen Reiches.

Die Maſchineninduſtrie kann nicht mit
ſonderlicher Befriedigung auf das Jahr 1893 zurück
blicken. Einzelne Spezialfabriken, die mit gutem
Gewinn gearbeitet haben, ſtehen der großen Menge
Fabriken gegenüber, die nicht allein ohne Gewinn,
ſondern zum Theil mit Verluſt gearbeitet haben
Der Umſatz blieb in den meiſten Werken hinter dem

Vorjahre zurück. Fortſetzung folgt.)

Localnachrichten.
Merſeburg, den 15. Juli 1894.

Der Verband der Handelsgärtner
Deutſchlands hält in den Tagen vom 12. bis
14. Auguſt in Magdeburg ſeine Jahresverſamm
lung ab. Außer einer Reihe innerer Angelegen
heiten wird u. a. über Anträge wegen verſchiedener
Eiſenbahntariffragen, über das Lehrlingsweſen, die
Stellung der Gärtner zum Handwerk und zur Land
wirthſchaft, beſonders zu den Landwirthſchafts
kammern, über das Wildſchadengeſetz, über Buch
führung im Gärtnereibetriebe und andere wichtige
Angelegenheiten verhandelt werden.

S Die Kürzung von Penſionen um den
Betrag beſonderer Remunerationen der Pen
ſionäre iſt laut miniſterieller Entſcheidung in einem
Spezialfalle nicht zuläſſig, ſondern eine ſolche Kürzung
hat nur dann ſtattzufinden, wenn ein Beamter nach
ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand eine neue bezahlte
Thätigkeit im Reichs und Staatsdienſt übertragen
erhält, alſo in den Staatsdienſt wieder eintritt.
Wenn der Beamte dagegen zwei Aemter hatte und
in dem einen, dem Hauptamt penſionirt, im Neben-
amt aber belaſſen iſt, darf das Einkommen aus dem
Nebenamt nicht zur Kürzung der Penſion verwandt
werden, da der Beamte dieſes Einkommen nicht als
Penſionär bezieht.

Der allgemeine deutſche Schulverein
zur Erhaltung des Deutſchthums im
Auslande zählte im Jahre 1893 gegen 30000
Mitglieder und vereinnahmte insgeſammt über
94000 Mk. Von dieſen Geldern ſloſſen rund
8700 Mk. nach Siebenbürgen, Ungarn und Kroatien,
4600 Mk. nach Galizien und der Bukowina, 20700
Mk. nach Böhmen, Mähren und Oeſterreichiſch
Schleſien, 3600 Mk. nach Kärnthen, Krain und
Steiermark, 16200 Mk. nach Tirol und 6500 Mk.
nach anderen Ländern. Die Ortsgruppe Merſe
burg iſt nächſt der Magdeburger der größte
Zweigverein in der Provinz Sachſen ihre Mit
gliederzahl betrug im abgelaufenen Jahre 148, ihre
Einnahme incl. Kaſſenbeſtand 299 Mk. Sie ſandte
direkt an Unterſtützungen 30 Mk. nach Kärnthen
und 120 Mk. nach Mähren und lieferte außerdem
70 Mk. an den Hauptvorſtand in Berlin ab.

Nach einer Verfügung der Miniſter
des Jnnern und der Juſtiz vom 7. Mai
treten an die Stelle der bisherigen Vorſchriften
über den Waffengebrauch der Strafanſtalts
und Gefängnißbeamten fortan die folgenden
Beſtimmungen Den Beamten der Strafanſtalten
und Gefängniſſe iſt bei Ausübung des Dienſtes der
Gebrauch der ihnen anvertrauten Hieb und Schuß
waffen geſtattet. 1) wenn entweder ein Angriff auf
ihre Perſon oder auf Andere erfolgt oder ſie oder
Andere mit einem ſolchen bedroht werden 2) wenn
ein Gefangener in den Beſitz eines Werkzeuges,
welches zu gefährlichen Angriffen dienen kann, ſich
geſetzt hat und der Aufforderung, ſolches abzulegen,
nicht nachkommt; 3) wenn Gefangene ſich zuſammen
rotten Und mit vereinten Kräften einen Ausbruch
unternehmen, die Anſtaltsbeamten oder die mit der

Beaufſichtigung Beauftragten angreifen, denſelben
Widerſtand leiſten oder ſie zu Handlungen oder
Unterlaſſungen zu nöthigen ſuchen 9) wenn ein
Gefangener ſich der Ergreifung bei verſuchter Flucht
thätlich oder durch gefährliche Drohungen widerſetzt,
oder auf ergangene wiederholte Aufforderung von
dein Fluchtverſuche nicht abläßt. Von den Waffen
darf nur inſoweit Gebrauch gemacht werden, als
es zur Unterdrückung der Meuterei, zur Verhinde
rung des Fluchtverſuchs, zur Abwehr des Angriffs,
oder zur Ueberwindung des Widerſtandes erforderlich
iſt. Von der Schußwaffe darf mit Ausnahme des
Falles, daß es ſich um die Abwehr eines unmittel
baren Angriffes auf die Perſon handelt, nur nach
geſchehener erfolgloſer Warnung und jedenfalls nur
dann Gebrauch gemacht werden, wenn andere Mittel
nicht zum Ziele führen würden. Ob bei Meutereien
die Schußwaffe anzuwenden iſt, beſtimmt der An
ſtaltsvorſteher oder deſſen Stellvertreter Jn jedem
Falle des Waffengebrauchs iſt der Sachverhalt ſo
fort feſtzuſtellen und der vorgeſetzten Behörde An
zeige zu machen.

Baderegeln. Die Hitze der letzten Tage
veranlaßt Manchen, ein kühlendes Bad zu nehmen,
und es dürften deshalb die folgenden Baderegeln
wohl am Platze ſein: 1) Mit 15 bis 16 Grad
Reaumur fange an zu baden. 2) Gehe langſam
zur Badeanſtalt. 3) Unterlaſſe das Baden nach
reichlicher Mahlzeit, bade aber auch nicht völlig
nüchtern. 4) Fünf Minuten angekleidet warten
5) Raſch auskleiden und in's Waſſer ſpringen.
6) Bei erhitztem Körper und raſchem Pulsſchlag
muß man ſich vor dem Bade 10 bis 15 Minuten
ruhig verhalten, bis das Baden ohne Nachtheil ge
ſchehen kann. 7) Bade nur 10 bis 15 Minuten,
ſchwächliche, nervöſe Perſonen nur 5 Minuten.
8) Beim Baden bewege man ſich tüchtig, reibe die
Bruſt und kühle fleißig den Kopf, um Kopſſchmerzen
vorzubeugen. 9) Nach dem Bade trockne man zu
nächſt die Füße, Arme und Beine, dann erſt Leib,
Bruſt und Kopf. 10) Nach dem Bade mache man
ſich Bewegung, bis der Körper ſich erwärmt.
11) Bade bis 12 Grad Reaumur Waſſerwärme
herab ganz unbeſorgt im offenen Bad. 12) Kinder
unter ſechs Jahren bade man im Freien an ſonniger
Stelle mit Waſſer, das den Sonnenſtrahlen einige
Stunden ausgeſetzt war.

Ein Feind unſerer Kleider, die Motte,
dieſer gefährliche Kleinſchmetterling, erſcheint fetzt bei
der warmen Witterung häuftger im Zimmer. Die
Kleider oder Pelzmotte flattert mit Vorliebe bei
einbrechender Dunkelheit umher, um wollene Tuch
ſtoffe oder Pelzſachen in den Kleiderſchränken zur
Eierablage aufzuſuchen. Man wird daher täglich
abends ſorgfältig Acht geben und vor Allem die
unbewohnten Zimmer mit den unbenützten Möbeln
unterſuchen müſſen. Keines der zahlreichen Mittel,
deren ſicherer Erfolg angeprieſen wird, hat ſich als
zuverläſſig erwieſen. Bis jetzt iſt noch immer der
beſte Schutz gegen Mottenfraß, der von der in einer
dütenartigen Hülle ſich einſpinnenden gelblichen
Raupe mit ſchwarzbraunem Kopfe herrührt, das
häufige Ausklopfen der bedrohten Klei
dungsſtücke. Eier und junge Räupchen werden
auf. dieſe Weiſe, beſonders durch nachfolgendes
emſiges Bürſten, rechtzeitig entfernt. Starke Gerüche,
wie ſie Kampher, Naphthalin, Blätter des Wallnuß
baumes u. ſ. w. ausſtrömen, ſind nur vorbeugender
Natur die Schmetterlinge lieben ſie nicht, ohne ſie
jedoch immer ganz zu meiden.

Beim Kirſchenpflücken ſtürzte geſtern früh auf
der Lauchſtädter Straße der Handarbeiter Heinrich
G. von hier ſo unglücklich, daß er einen Unter
ſchenkelbruch davontrug und ſchleunigſt in ärztliche
Behandkung genommen werden mußte.

V. Auf der Halleſchen Straße ſtürzte am Freitag
Abend ein Radfahrer und zog ſich hierbei eine
Armverletzung zu, welche ärztliche Behandlung er
forderlich machte.

Vor etwa 2 Jahren wurden einem jungen
Manne, der ſ. Z. in einer hieſigen Droguenhand
lung conditionirte, in Ober Eichſtedt die
Pedale vom Fahrrad geſtohlen. Erſt nach
vielleicht 1 Jahren gelang es, den Dieb zu er
mitteln und zur gerichtlichen Verantwortung zu
ziehen. Unterm 3. d. M. iſt nun dem jetßt in
Zwickau wohnhaften Beſtohlenen vom Königl. Amts
gericht zu Mücheln mitgetheilt worden, daß der
Schmied Holtz ſchke aus Ober-Eichſtedt wegen des
fragl. Diebſtahls zu 14 Tagen Gefängniß rechts
kräftig verurtheilt worden iſt.

(Sommerthegater im „Tivoli Am
heutigen Sonntag bringt Herr Director Dreſcher
ein gutes altes Volksſtück zur Aufführung: „Die
Maurer von Berlin“. Wie der Titel ſchon
ſagt, ſpielt das Stück im Handwerkerkreiſe und iſt
ſeitens der Direction alles aufgeboten worden, um
die betreffenden Darſteller möglichſt charakteriſtiſch
erſcheinen zu laſſen. Jn dem einen Akt, der auf
einem Neubau ſpielt, wird die Bühne das voll
ſtändige Balkengerüſt eines Daches bilden und
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Dürfte dieſe Scene beſonders wirkungsvoll ſich ge
ſtalten.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
S Schkeuditz, 13. Juli. Vorſchriftswidrige

Gewichte wurden mehrfach bei den in letzter Zeit
vorgenommenen Gewichtsreviſionen vorgefunden
Zur Entſchuldigung wurde angeführt, daß ſie für
den Gewerbebetrieb nicht mehr benützt würden. Von
der Behörde wird darauf hingewieſen, daß dieſer
Einwand nicht ſtichhaltig iſt, da nach dem Geſetze
Maaße und Gewichte, die ſich in gewerblichen Ge

ſchäftsräumen befinden, gleichviel ob ſie zum Zu
oder Abwiegen von Gegenſtänden benutzt werden
oder nicht, ordnungsmäßig geſtempelt ſein müſſen.

S. Von der Strafkammer des Naumburger Land
gerichts wurde am 13. d. der Handarbeiter J. H.
Niemann aus Schkeuditz wegen Doppelehe zu
einem Jahre Gefängniß verurtheilt. N. hatte eine
neue Ehe geſchloſſen, während die von ihm bean
tragte Scheidung von ſeiner bisherigen Frau noch
nicht erfolgt war.
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeaeegeeee-g

Ein Wort für das Turnen.
Die Bewegungsübungen des Turnens, als Frei,

Stütz Handübungen u. ſ. w. an den verſchieden
artigen Geräthen ſind unſtreitig allen anderen ſport
mäßigen Uebungen vorzuziehen. Rudern, Radfahren,
Reiten, Schwimmen ſind gute Leibesübungen, können
aber nicht regelmäßig und überall betrieben werden,
auch deshalb das Turnen nie erſetzen, weil bei ihnen
meiſt ein und dieſelben Körpertheile und Muskel
bündel in Thätigkeit kommen, alſo der Körper un
gleichmäßig angeſtrengt wird während beim Turnen
mit ſeinen verſchiedenartigen Geräthen und Uebungen
eine gleichmäßigere Ausbildung des Körpers herbei
geführt werden kann.

In allen Lebensaltern ſind paſſende Leibesübungen
von gutem Einfluß auf das Gedeihen und die Er
haltung der Geſundheit des Menſchen. Die Be
wegungsübungen müſſen aber nach einem nach be
ſtimmten Grundſätzen geregelten Verfahren betrieben
werden, wenn ſie das Ziel erreichen wollen, daß der
Menſch im höheren Alter noch lebt, ſich des Lebens
a nicht nur noch vegetirt und lebensüberdrüſſig
wird.

Turnanſtalten in Händen, welche dies nicht be
achten und gleich Fanatikern turnen, um zu turnen,
und glauben der Menſch lebe nur um Turner zu
ſein, werden nie zum Wohle der Menſchheit etwas
beitragen und den Werth der Gemeinnützigkeit nie
erreichen im Gegentheil ſchaden, weil ſie eine große
Anzahl von Männern welche gern turnen möchten,
durch die Art und Weiſe wie ſie das Turnen be
treiben, ausſchließen.

Andererſeits muß das Turnen aber
auch nicht als Zeitvertreib betrachtet,
auch nicht nach Laune oder Bequemlichkeit,
ſondern mit Ernſt und regelmäßig be
trieben werden. Nur durch Regelmäßig
keit kann ein Erfolg erzielt werden, da die Be
ſchäftigung, welche der Geſundheit Nachtheile bringt,

ja täglich ihre unmerklichen Einflüſſe
ausübt. und oft nach Jahren erſt in den beſchwer
lichſten Krankheitserſcheinungen dem Menſchen das
Leben verbittert und zur Laſt macht.
Es dürfte daher unzweifelhaft nothwendig ſein,
daß die Bewegungsübungen des Turnens für Er
wachſene volksthümlicher gemacht werden müſſen,
als unentbehrliche Beſtandtheile der Erhaltung der
Geſundheit des Menſchen, ſowie der Volksgeſund
Heitspflege.

Wir verwenden viel, ſehr viel auf Errichtung von
Krankenhäuſern und Heilanſtalten; was thun wir
für den geſunden Menſchen Wenig, ſehr wenig;
im Gegentheil, wie viel wird gegen den geſunden
Körper geſündigt und derſelbe oft jung ſchon zur
Ruine gemacht.

Das Turnen kann zwar auch nicht als Allheil
mittel gegen Krankheiten angeprieſen werden daß
aber bei regelmäßigem Betreiben der Bewegungs
übungen und mäßiger Lebensweiſe, Garantie geſund
Zu bleiben vorhanden iſt, wird wohl nicht ange
Zweifelt werden.

Die Garantie liegt eben darin, daß durch das
Turnen der Körper eine gleichmäßigere Ausbildung
erhält, und je größer die Gleichmäßigkeit, deſto
geſunder und widerſtandsfähiger iſt derſelbe. Dieſe
Gleichmäßigkeit iſt aber, wie ſchon geſagt, nur durch
ſtreng nach regelmäßigen beſtimmten Grundſätzen
durchzuführende Turnübungen zu erreichen dieſelben
laſſen ſich bis in ein hohes Mannesalter ausführen
und wenn ſie dann auch ſelbſtverſtändlich keine
neuen Kräfte erwerben, ſo werden aber die vor
handenen erhalten.

Das Exrdbeben in Konſtantittwpel.
Auch am Donnerstag Nachmittag 4 Uhr 4 Minuten

Iſt in Pera wieder ein neuer ſtarker Erdſtoß erfolgt, der
ine Panik in der Bevölkerung hervorrief. Die Bevölkerung

verließ von neuem die Häuſer Die Läden wurden ge ſchlug der Blitz ein und zündete.
ſchloſſen. Ebenſo wurden am Freitag Vormittag zwei
neue ſtarke Erdſtöße verſpürt, in Folge deren in Pera
einige ſchon beſchädigte Mauern und noch etliche Kaufläden
einſtürzten.

Die Stadt Konſtantinopel macht den Eindruck eines
großen Jahrmarkts. Allenthalben ſind Zelte aus Betttüchern
aufgerichtet, unter denen ganze Familien einquartiert ſind.
Ein nie dageweſenes Schauſpiel bot die Brücke von Galata
nach Stambul wenige Minuten nach dem Erdbeben; zumal
alles dahin ſtürzte, um auf den Dampfern im Bosporus und
dem Marmarameer Schutz zu ſuchen. Am meiſten haben
die Prinzeninſeln gelitten. Jn Priukibo ſtürzten die
orthodoxe Kirche und zahlreiche Villen ein. Jn Ehalki und
Ankigont blieb kein Haus unverletzt. Die Dörfer am
MarmaraMeer Makriköi und Pendik haben ſtark gelitten,
dagegen weniger die Dörfer am Bosporus. Ebenſo ſind die
Gebäude der Botſchaften und Geſandtſchaften gnädig davon
gekommen.

Wolffs Bureau meldet von Donnerstag Abend aus
Pera: Die Nachrichten, welche über das Erdbeben ein
laufen, beſagen, daß Angora furchtbar gelitten hat. Auch
in Konia wurde ein ſehr ſtarker Erdſtoß verſpürt, der je
doch keinen größeren Schaden anrichtete. Jn Jalova ſind
mehrere Häuſer eingeſtürzt, einige Perſonen getödtet oder
verletzt. An der anatoliſchen Eiſenbahnlinie wurde das
Erdbeben bis auf 480 Kilometer von Konſtantinopel geſpürt.
Jm Bospo rus iſt der Schaden unerheblich, dagegen haben
die Prinzen Inſeln ſtark gelitten. Auch von andern Jnſeln
werden große materielle Schäden und zahlreiche Verluſte an
Menſchenleben gemeldet. Jn San Stefano ſind die
katholiſche Kirche und ſämmtliche Häuſer der Kapuziner
mönche eingeſtürzt. Unter den Trümmern ſind 5 Frauen
begraben; außerdem fielen dort noch 6 Menſchen dem Erd
beben zum Opfer. Mehrere Eiſenbahnſtationen in der Nähe
Konſtantinopels ſind zerſtört

Am Freitag Mittag war einem Wolff'ſchen Telegramm
zufolge in Konſtantinopel über die bisherigen Verwüſtungen
durch das Erdbeben Nachſtehendes bekannt: Die Zahl der
Todten beträgt nach amtlicher Angabe 110, die Schätzung
der Schäden iſt vorläufig unmöglich; ein großer Theil der
öffentlichen Gebäude iſt unverſehrt, doch ſind mehrere
Miniſterien ernſtlich beſchädigt. Die Telegraphenbureaux
ſind proviſoriſch in das Munizipaltheater verlegt. Jn
Pera ſind vier Häuſer eingeſtürzt und zahlreiche beſchädigt.
Auch das Gebäude der Tabaksregie iſt ſtark beſchädigt.

Beſonders haben in Konſtantinopel der Bazar und
deſſen Umgebungen gelitten, wo viele Häuſer eingeſtürzt ſind,
Menſchen unter ihren Trümmern begrabend. Auch das Dach
des franzöſiſchen Botſchafterhotels in Pera ſtürzte ein.
Herzbrechend war der Anblick vor einer türkiſchen
Schule in Konſtantinopel. Die Kinder ſtanden wehklagend
und weinend vor dem zuſammengeſtürzten Bauwerk, das
einige ihrer Kameraden begraben haben ſoll. Und nun
drängen ſich türkiſche Frauen hinzu und mit kaum zuſammen
gehaltenen Joſchmaks ſtürzen ſie zu den kleinen Fezträgern
und ein Jubelruf oder ein Schrei des Schmerzes lehrt, daß
Haremsmauer und Schleier das Mutterherz nicht kälter
ſchlagen läßt.

Auf Befehl des Sultans iſt die alte Choleracommiſſion
als Commiſſion zur Unterſtützung der durch das
Erdbeben Betroffenen konſtituirt und vertheilt Lebensmittel,
Kleidungsſtücke, Zelte und Geldunterſtützungen.

Vermtifchte d.
Der Sohn des Herrn Premierminiſters)

Das neue Peſter Journal“ ſchreibt: Am 3. d. erhielt der
Bürgermeiſter von Czegled, Franz Gubody, ein
Schreiben, das die Unterſchrift der Gemahlin des Miniſter
präſidenten Wekerle trug, welche die Bitte an den
Herrn Bürgermeiſter richtete, ihr Söhnchen Laczit, das
eine Reiſe thue, einige Tage lang in Czegled zu bewirthen.
Groß war die Freude, welche die Stadt Ezegled ob der un
erwarteten Auszeichnung, den jungen Wekerle feiern zu
dürfen, erfüllte. Laczi traf pünktlich ein. Er benahm ſich
artig, wie ſich dies für das brave Söhnchen eines Premiers
geziemt. Laczi war ſehr geſprächig und erzählte viele
intereſſante Geſchichten von Papa. Nach einer Spritzfahrt,
die nach NeKörös unternommen wurde, ward Laczi wieder
Gaſt des Bürgermeiſters, der den Miniſtersſohn natürlich
glänzend bewirthete und den ſchwarzbefrakten Honoratioren
der Stadt vorſtellte. Laczi that ſo ungenirt und konverſirte
mit den Herren ſo zwanglos, daß die Jüngeren Muth
faßten und ihn zu einer Kegelpartie einluden. Laczi
traf ins Volle. Das Fallen aller Neune erregte Senſation
Das uſuelle Faß Bier, welches Laczi nunmehr nach alter
Sitte leiſten ſollte, ſchaffte derſelbe jedoch nicht an, denn
wie er meinte ſein Vater ſei auch Finanzminiſter und
deshalb heiße es ſparen. Doch Laczi traf ein zweites Mal
ins Volle und nun rechnete es ſich der Bürgermeiſter zur
Ehre, an Stelle des genialen Miniſterpräſidenken in spe ein
Fäßchen Bier anſchlagen zu laſſen. Ein begeiſterter Mann
verſtieg ſich ſogar dazu, dem Papa Wekerle telegraphiſch
mitzutheilen, daß Wekerles Söhnchen zweimal alle Neune
getroffen habe. Die Antwort blieb nicht aus. „Ladislaus
Wekerle iſt nicht mein Sohn. Es iſt ein Schwindler,
bitte ihn verhaften zu laſſen“ lautete ein an den Bürger
meiſter gerichtetes Telegramm. Laczi geſtand denn auch,
Eugen Madaraß zu heißen und ſich mit der Stadt Czegled
einen Spaß erlaubt zu haben.

(ynchjuſtiz gegen einen Brandleger.) Aus
Eſſegg wird geſchrieben: Jn letzterer Zeit ſind im Orte
Brodjanci nächſt Bizovac in raſcher Folge mehrere Schaden
feuer ausgebrochen, welche alle, nach vorhandenen Anzeichen, von
verbrecheriſcher Hand angelegt waren. Vorgeſtern ertappten

die Ortsbewohner Julian Bekitenge und Georg Andra
ko wie den Brandleger in der Perſon des Bauers Jakob

Pavoſevie aus Brodjanci, als er eben im Begriffe ſtand,
an einer Scheune Feuer anzulegen. Die beiden machten
mit dem Verbrecher kurzen Prozeß und erſchlugen ihn
an Ort und Stelle, ohne es aber verhindern zu können,
daß das Objekt in Flammen aufging. Nach der That
warfen ſie wie verlautet den Brandleger in die
Flammen. Bekitenae und Andrakovie wurden verhaftet
und der eſſegger Staatsanwaltſchaft eingeliefert

(Unwetter.) Jn Weſtfalen iſt ein furchtbares
Hagelwetter in den Kreiſen Korbach, Brilon und Warburg
niedergegangen. Jn einzelnen Gemarkungen hatten die
Schloßen die Größe einer Wallnuß. Strichweiſe iſt die
Ernte größtentheils vernichtet. Schwere, wolken-
bruchartige Gewitter ſind in den letzten Tagen über das
badiſche Oberland niedergegangen. Stellenweiſe war
das Unwetter von Hagelſchlag begleitet, der großen Schaden,
namentlich in den Weinbergen, anrichtete. Wiederholt

In zahlreichen anderen
Ortſchaften des Schwarzwaldes und des badiſchen Oden
waldes brannten am Sonnabend und Sonntag durch Blitz
ſchlag Häuſer, Scheunen und Stallungen nieder

Nach Sibirien verbannt.) Die ſtrafrechtlichen
Urtheile gegen die Veranſtalter und Theilnehmer der
Straßendemonſtrationen anläßlich des hundertjährigen
Gedenktages der Warſchauer Revolution unter
Kilinskt (17. Aprih) wurden nunmehr vom Warſchauer
Gericht verkündet. Gegen 160 Perſonen, darunter der
Redacteur des inzwiſchen verbotenen Blattes „Glos“,
Potocki, wurden zur Verbannung nach den nördlichen bezw.
an Sibirien angrenzenden Gouvernements für einen Zeit
raum von zwei bis fünf Jahren verurtheilt. 80 Perſonen
wurden freigeſprochen.

Der Streik in England dauert fort.) Jn
dem geſtern in London ſtattgefundenen Meeting, auf welchem
400000 Grubenarbeiter aus Schottland anweſend waren,
wurde eine Reſolution angenommen, nach welcher alle
engliſchen Grubenarbeiter in jeder Woche einen Schilling
entrichten ſollen behufs Unterſtützung der Streikenden in
Schottland. Unter dieſen Umſtänden hält man es für wahr
ſcheinlich, daß der Ausſtand noch lange dauern wird.

GSchießunglück.) Bei der Landwehr Schießübung
auf dem Schießplatze in Wiesbaden entlud ſich ein Ge
ſchoß nach hinten. Mehrere von der Mannſchaft wurden
d Zwei Wehrmänner wurden in das Lazareth ge

racht.

(Der Brand im Marinearſenal zu Toulon)
ſcheint in der That auf ein Verbrechen zurückzuführen
zu ſein. Nach Paxiſer Meldungen wurden am Donnerstag
in Toulon drei Perſonen verhaftet, welche während des
Stapellaufs des Panzerſchiffes „Carnot“ den Verſuch machten,
einen neuen Brand in dem Arſenal zu legen.

(Für die Familie Ferdinand v. Leſſeps)
wurde in der letzten Generalverſammlung der Aktionäre des
Suez-Kanal-Unternehmens beſchloſſen, eine leben s
läng liche Penſion in der Höhe von 120000 Francs
auszüuſetzen. Die eine Hälfte dieſer Summe, alſo 60000
Francs, wird in dreizehn Theile, entſprechend der Anzahl
der Kinder des Herrn v. Leſſeps, getheilt werden, die
andere Hälfte iſt für Frau v. Leſſeps beſtimmt. Jm Falle
des Ablebens von Ferdinand v. Leſſeps wird die Penſion
ſeiner Gemahlin auf 40000 Francs beſchränkt, aber der
Betrag von 20000 Francs, um welchen ſie in dieſem Falle
herabgeſetzt erſcheint, wird wiederum auf die dreizehn Kinder
aufgetheilt werden.

(Das Schloß Eubigheim,) ein aus dem 16. Jahr
hundert ſtammender Bau, iſt durch eine Feuersbrunſt
vernichtet worden. Der Schaden iſt bedeutend

(Jn Weſtpreußen) haben Gewitter ſtarke Schäden
angerichtet. Jn der Feldmark Bellna im Kreiſe Schwetz
wurden 2 Arbeiter getödtet, mehrere andere verletzt. Jn
Rieſenburg ſchlug der Blitz in die evangeliſche Kirche
ein und zertrümmerte den Dachſtuhl. Jm Marienburger
Werder warf der Sturm einen Wagen um und erdrückte
einen Mann. Jn Liſſau im Kreiſe Neuſtadt ſchlug der
Blitz in das Förſterhaus ein und tödtete werthvolle Pferde,
Jagdhunde und Hühner.

(Die Kaiſerin) hat an den Magiſtrat und die
Stadtverordneten der Reſidenzſtadt Potsdam ein Schreiben
gerichtet, in welchem ſie die Bitte ausſpricht, den für die
Brandenburger Vorſtadt zu Potsdam nothwendigen Bau
einer Kirche mit Gemeinde und Pfarrhaus dadurch zu
unterſtützen, daß der Magiſtrat einen geeigneten Bauplamöglichſt bald zur Verfügung ſtellt. Die Kaiſerin hofft, za
die Friedens Gemeinde in dankbarer Anerkennung für ein
ſolches Vorgehen von Seiten der Stadt bereit ſein wird, die
für die Bauten nöthigen Mittel zu beſchaffen. Jn der
zur FriedenskirchenParochie gehörenden Nauener Vorſtadt
hat die Kaiſerin am Fuße des Pfingſtberges neben dem mit
ca. 60000 Mark Koſten neuerbauten Pfingſthaus (eine
Erziehungsanſtalt für verwahrloſte Kinder) unter Mithilfe
einiger Wohlthäter eine Kapelle mit, 450 Sitzplätzen erbauen
laſſen, welche am 15. Oktober er. dem gottesdienſtlichen
Gebrauch übergeben wird.

Gur Choleragefahr.) Nach einer Kundgebung
des deutſchen Staatscommiſſars für das Weichſelgebiet
iſt bei 3 erkrankten Flößern in Plehnendorf und einem
Flößer in Pieckel die Cholera bakteriologiſch nachgewieſen
worden. J Schihno und in Chriſtfelde iſt je ein Flößer,
im Kreiſe Graudenz ein Schifſer und ein Buhnenarbeiter,
in Thorn ein Knabe choleraverdächtig erkrankt und ein
ſechsjähriges Mädchen unter choleraverdächtigen Erſchei
nungen geſtorben.

(Jn Folge eines Blitzſtrahls) explodirte in
Schattleiten bei Graz ein ärariſcher Pulverthurm, wo
bei ſieben Perſonen getödtet wurden.

Gei dem Pferderennen) des Reiter Vereins in
Mülheim (Ruhr) ſtürzte am Montag der Jockey Blum
aus Dortmund ſo unglücklich, daß er alsbald verſchieden iſt.
Ein anderer Reiter ſtürzte ebenfalls, erhielt aber nur ge
ringe Verletzungen.

Nach Verübung von Betrügereien) im
Betrage von 60000 Gulden war Auguſt Ritter v.
Kogerer, ein Sohn des verſtorbenen Eiſenbahndirektors,
aus Wien geflüchtet. Er iſt jetzt in Brunnen am Vierwald
ſtätterſee verhaftet worden.

Her Barbier im Löwenkäfig.) Ein Zeichen
großer Unerſchrockenheit legte am Sonnabend in Madrid
im Cirev Price einer der bekannteſten Figaros ab, indem
er ſich mit dem dort gaſtirenden Thierbändiger in den
Löwenkäſig begab, ihn einſeifte und dann raſirte, ohne ſich
durch das Knurren der Raubthiere in ſeiner Beſchäftigung
ſtören zu laſſen.

on ungezählten Heuſchreckenſchagare wird
das Togogebiet in Weſtafrika, wie die „Köln, Ztg.
einem Privatbriefe entnimmt, ſeit ungefähr 19 Jahren
heimgeſucht. Anfang April dieſes Jahres traten ſie in un
glaublichen Mengen auf und verheerten das ganze Gebiet
von der Küſte bis ins Gebirge hinein, ja, ſelbſt über Miſa-
höhe hinaus, ſo daß die erſte Ernte dieſes Jahres voll
ſtändig verloren iſt. Die Gefahr für die Bewohner iſt
groß denn man ſieht einer allgemeinen Hungersnoth ent
gegen. Die europäiſchen Kaufleute haben bereits begonnen
bedeutende Mengen Reis und Mais einzuführen, da vor
nehmlich von letzterm kein Kolben mehr zu haben iſt, und
nutzen ſo die Nothlage bei den unverhältnißmäßig hoch
ſteigenden Preiſen für Lebensmittel ſehr gewinnbringend
aus. Es hält ſchwer, genügend Unterhalt für die Arbeiter
aufzutreiben, ſo daß vielfache Schwierigkeiten entſtehenn Die
Eingeborenen ſind bemüht, alle Kräfte anzuſpannen, um
wenigſtens die zweite Ernte zu retten

Auf dem Gebiete der Strafrechtspflege)
herrſchen in Argentinien ſchlimme Zuſtände Ein Blatt
in Buenos Ayres hat vor kurzem eine Liſte derjenigen



Perſonen veröffentlicht, die ſich im dortigen Hauptgefängniß ſeit
länger als einem Jahr in Unterſuchungshaft befinden und
noch auf richterliche Entſcheidung warten Aus der Zu
ſammenſtellung ergiebt ſich, daß von den wegen ſchwerer
Verbrechen Angeſchuldigten ſich 3 ſeit Juni 1888, I ſeit
1889, 7 ſeit 1891, 27 ſeit 1892 und weiter 27 ſeit Anfang
vorigen Jahres in Unterſuchungshaft befinden. Bei 7 der
Angeſchuldigten, von denen 3 ſchon im Jahre 1892 eingelie
fert waren, konnte der Grund der Verhaftunggnicht mehr
ermittelt werden. Trotzdem war eine Freilaſſüng nicht er
erfolgt.

(Von einem Bullen getödtet.) Auf der Lüne
burger Heide weidete am Sonntag der 53 jährige Dienſt
knecht E. Jahn in Nienhagen, Landkreis Celle, die
Viehherde ſeines Dienſtherrn. Plötzlich würde er von
einem zweijährigen Bullen angegriffen und niedergeworfen,
worauf ihm der Stier mit den Hörnern den Leib vollſtändig
aufriß. Als auf Jahns Hilferuf mehrere Dorfbewohner
herbeieilten, fanden ſie Jahn verſtümmelt im Blute liegen
und todt vor. Der Stier, der bisher ſich niemals bösartig
gezeigt, ließ ſich ruhig einfangen

(Gravo Fiaker Nr. 2551) Unter dieſer Spitzmarke
erzählt das „Jll. Wiener Extrabl.“ folgende kleine Geſchichte
Sonnabend Abend ging ein armer Familienvater in Be
gleitung ſeiner Frau und fünf kleiner Kinder, welche ihn von
der Arbeit abholten, über die Südbahnſtraße. Plötzlich
rutſchte der Mann aus und fiel nieder, wobei er ſich den
Fuß brach. Jammernd ſtürzte ſich die Familie über den

Werunglückten, der nicht im Stande war, ſich zu erheben
Da fuhr der Fiaker Nr. 255 vorüber. Kaum hatte er
das Unglück bemerkt, als er anhielt, vom Bocke ſtieg, den
armen Mann ins Coupee hob und die Frau mit den
Kleinen ebenfalls im Wagen unterbrachte. Der Fiaker
brachte die Familie zum Wohnhauſe derſelben, Meidling,
Matzleindorferſtraße Nr. 7. Hier fragte die Frau thränenden
Auges, was ſie ſchuldig ſei, allein der Fiaker ſchnalzte mit
der Peitſche und entgegnete: „Laſſen's es guat ſein,
Frauerl. Für ſo a Fuhr nimmt unſerans nix. Mir ſan
ja Weana.“ Dann fuhr der wackere Fiaker raſch davon.

Etwas für Gegenliebe.“) Als Beweis ſür die
unglaubliche Naivität, wie ſie heut zu Tage noch in manchen
Kreiſen angetroffen wird, druckt die „Chemiker-Zeitung“ in
ihrem Brieftaſten folgenden Brief eines Bauern mädchens
an einen Apoteker ab; Werter Herr. Jch erlaube mir
ihn einige Zeilen zu ſchreiben Da ich in der Lage vin
mich zu verheirathen ich bin 21 Jahre alt zu Hauſe geht
es mir ſehr ſchlecht ich habe einen ſehr böſen Stiefvater,
er iſt Bauerngutsbeſitzer. Jch ſtehe jetzt in Liebesverhält
niß zu einem Gutsbeſitzer ich bin ihn ſterbensgut aber es
bewerben ſich viele andere Mädchen um ihn und da bin ich
ganz in Zweifel denn ſie überreden ihn zu viel und hätte
ich eine große Bitte an ihn. (Sie), ob ſie mir nicht
könnten etwas für Gengenliebeſchicken mir haben
es Leute gerathen ich ſollte einmal zu ihnen ſchicken Sie
würden villeicht was haben wo ich ihnen dann ganz gewiß
hätte. ſollten ſie nichts haben, ſo ſagen ſie es meinem
Bruder ſollten ſie aber was geben können, ſo ſagen ſie und
legen ſie mir ein baar Worte bei wie ichs verwenden ſoll
und packen ſie es gut ein und legen ſie bei was es koſtet.
Alſo etwas für Gegenliebe! Es grüßt u. ſ. w.

Die Peſt in Honkong und Katon) iſt noch
erloſchen, obwohl dort ſehr viel Regen gefallen iſt. Man
iſt in der Hoffnung getäuſcht worden, daß ſtarke Regengüſſe
den Unrath, der ſich in der langen trockenen Zeit ange
ſammelt hatte, wegſpülen und der Seuche damit ein Ende
bereiten würden. Die Chineſen widerſetzen ſich allen Maß
regeln aufs Außerſte, und nur den ſchonenden Auftreten
der Behörden in Honkong iſt es zu verdanken, daß es dort
nicht bereits zum offenen Aufruhr gekommen iſt. Jm All
gemeinen kann man ſagen, daß die Chineſen ſehr gerne in
Honkong und in den Fremdenvierteln von Schanghat und
anderen offenen Häfen wohnen Sie ſind hier noch in
ihrem eigenen Lande, ohne den ſonſt drohenden Erpreſſungen
der unteren Mandarinen ausgeſetzt zu ſein. Um dieſes
großen Vortheils willen läßt man ſich gerne etwas höhere
regelmäßige Steuern gefallen. Aber aufs Aeußerſte verhaßt
iſt jedem Chineſen ein Eindringen in ſeine Häuslichkeit.
Nux höchſt widerwillig leiſtet er daher dem Gebote Folge,
Fälle von ſeuchenartigen Krankheiten in ſeiner Familie ſo
fort anzuzeigen. Kann er nun aber gar ſeine Leichen nicht
beſtattet, wann, wo und wie er will, dann dankt er für
alle Vortheile, die ein Fremdenviertel ihm ſonſt bieten mag.
Jn Honkong, wo die chineſiſche Bevölkerung allmählich ahnt,
daß die Regierung bei aller Schonung im Einzelnen doch
im Ganzen feſt zu bleiben gedenkt, droht jetzt eine Maſſen
auswanderung der Chineſen. Daß es nicht die Peſt iſt,

wovor ſie fliehen, beweiſt die Thatſache, daß manche nach
ankon ziehen. Dort ſind nach beliebter chineſiſcher Manier

bereits Mauernanſchläge verbreitet worden, worin in bitterer
und theilweiſe böswilſiger Art über die Behandlung der
Peſtkranken in Honkong geklagt wird.

(Der päpſtliche Segen.) Ein franzöſiſcher Pro
keſtant und Theologe, Paul Sabatier in Paris, hat das
Leben des Franziskus von Aſſiſi geſchrieben. Dieſes Buch
hat er auch dem Papſt zugeſchickt, und der Kardinal
Rampolla hatte ihm darauf im Auftrage des Papſtes den
apoſtoliſchen Segen in einem ſehr höflichen Briefe zu
geſprochen. Man ſollte doch meinen, ein Buch, deſſen Ver
faſſer mit dem Segen des Papſtes bedacht wird, müßte zu
den erlaubten Büchern gehören. Aber o weh! der jüngſt
erſchienene päpſtliche Inder lib rorum prohibitorum zählt auch
unter den verbotenen Büchern das Buch des Herrn
Sabatier über Franz von Aſſiſt. Was war nun irrthümlich,
der Segen oder die Verurtheilung des Papſtes

(Hex veruhigende Einfluß des Oels auf die
ſtürmiſche See) iſt ſeit langem bekannt, ein Räthſel
aber war visher, welchen Eigenſchaften des Oels die auf
fallende Wirkung zuzuſchreiben war. Diefes Räthſel iſt jetzt,
wie die illuſtrirte FamilienZeitſchrift „Zur guten Stunde
(Berlin Deutſches Verlagshaus Bong Co. Preis des
Vierzehntagsheftes 40 Pfg.) mittheilt, durch den Hamburger
Chemiker Hr. Richter gelöſt. Nach vielfachen Verſuchen mit
den verſchiedenſten Oelen und anderen Flüſſigkeiten, ſowie
durch ſorgfälltige Analyſen derſelben fand der Gelehrte, daß
nicht, wie bisher allgemein angenommen hatte, das Oel als
ſolches, ſondern ein in gewiſſen Oelen in relativ größeren
oder kleineren Mengen vorkommender Körper, die Oelſäure,
als die eigentliche Urſache der Wellenberuhigung anzuſehen
ſei. Er fand weiter, daß ſonſt gutwirkende animaliſche
Oele die aus einer Verbindung von Glycerin mit
Fettſäure, wie Stearin, Margarin, Palmitin, Rieinus-
Zlſäüre beſtehen ihre wellenberuhigende Kraft
verlieren, ſobald man ihnen die ODelſäure entzieht-
Setzt man dagegen dem ſchlecht oder gar nicht
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wirkenden Petroleum einen nur geringen Prozentſatz Oel
ſäure zu, ſo zeigt auch dieſe Miſchung in der Wirkung ſo
fort die charakteriſtiſchen Merkmale der Beruhigung der
Wellen. Weitere Verſuche ergaben, daß durch Hinzufügung
von Oelſäure auch andere Flüſſigkeiten, Seifenwaſſer, Aether,
Benzin, Alkohol, mit demſelben Erfolge zur Wellenberuhigung
benutzt werden konnten, ſo daß Richter zu dem Schluß ge
langte, daß nur bei Vorhandenſein von flüſſiger
Oelſäure eine Flüſſigkeit im Stande iſt, ſich
ſchnell auf dem Waſſer auszubreiten und die
Wellen zu glätten, daß alſo die Löſung der genannten
Säure es eben iſt, welche dem Oele die Fähigkeit giebt, ſich
auf der Oberfläche des Waſſers ſchnell auszubreiten, während

ohne dieſelbe die Oele in breiten Tropfen, alſo linſenförmig,
ſchwimmen bleiben. Daß auch Seifenwaſſer eine ähnliche,
wenn auch bei weitem ſchwächere Kraft äußert, beruht auf
einem minimalen Gehalt derſelben an Oelſäure; ohne dieſe
iſt es wirkungslos.

(Zur ſilbernen Hochzeit des däniſchen
Kronprinzen), die Ende d. Mts ſtattfindet, veranſtaltet
die Stadt Kopenhagen große Feſtlichkeiten. Nicht nur
die Stadt ſelbſt, ſondern auch die Brücken und Häfen werden
illuminirt, Feuerwerk abgebrannt und Muſitkaufführungen
auf verſchiedenen öffentlichen Plätzen in Ausſicht genommen.
Am 28. findet ferner eine allgemeine Armenſpeiſung ſtatt
und eine Umfahrt des kronprinzlichen Paares wird erwartet.

Verwilderung von Hausthieren.) Wie leicht
ſelbſt das zahmſte Hausthier in der Freiheit verwildert,
zeigt folgender, der „Danz. Ztg.“ mitgetheilte Vorfall
Kürzlich trieben zwei Fleiſcher von Kielau kommend, eine
Heerde Schafe, als ihnen plötzlich zwei derſelben, die von
ſchwarzer Farbe waren, entliefen und trotz alles Nachſuchens
nicht aufzufinden waren, ſie hatten ſich in den nahen Wald
geflüchtet. Auch alles ſpätere Suchen nach ihnen war ver
geblich, ſie wurden wohl ab und zu geſehen, doch konnte man
ihrer nicht habhaft werden. Jetzt hat ein in der Nähe
wohnender Gutsbeſitzer eins derſelben erſchoſſen. Das Thier

trat alle Abend gerade wie anderes Wild aus dem Walde
herans und äſte auf den umliegenden Wieſen, dabei wurde
es von dem auf den Anſtand ſtehenden Herrn erlegt; das
andere Schaf erfreut ſich bis jetzt noch ſeiner Freiheit, doch
dürfte es auch wohl gelegentlich von einem Jäger erlegt
werden.

(Fatal.) A. „Warum iſt denn die Verlobung des
Profeſſors zurückgegangen 2“ B. „Nur wegen ſeiner
ſchrecklichen Zerſtreutheit. Will er da ſeine Braut eine
Schachtel mit einem ſchönem Roſenbouquet ſenden, vergißt
aber das Bouquet hineinzulegen und ſchickt bloß die leere
Schachtel mit der Jnſchrift: Dein Ebenbild

Geſundheitspflege und Leibesüb ungen.
8 „Wir eſſen alle zu viel!“ ſo ruft ein franzöſiſcher

Arzt in einer hygieniſchen Plauderei aus und ſetzt dann
hinzu: Nehmt euch ein Beiſpiel an den Trappiſten! Die
Trappiſten nehmen vom 14. Sept. bis zum erſten Sonn
abend in der Faſtenzeit innerhalb 24 Stunden nur ein
einziges Mahl ein. Dieſe Mahlzeit iſt feſtgeſetzt auf

Uhr nachmittags, zwölf Stunden nach dem Aufſtehen
(ſie ſtehen um 3 Uhr früh auf). Dieſe zwölf Stunden
ſind ausgefüllt mit Gebet und Handarbeiten. Die Trappiſten
befinden ſich dabei wunderbar und wohl, Verdauungsſtörungen
und geſundheitliche Beſchwerden überhaupt ſind ſehr ſelten
unter ihnen. Die Nahrung der Trappiſten beſteht aus
Brot, Kartoffeln, einer Suppe ohne Fett, einer Schüſſel

Fleiſch, FiſcheWurzeln oder in Waſſer gekochtem Gemüſe
Butter und Eier ſind den Geſunden unterſagt; Del darf
nur für Salat verwendet werden.
einem halben Liter Apfelwein. Der Nachtiſch beſteht aus
rohen oder gekochten Früchten. Und gerade dieſe Lebensart
iſt weit davon entfernt, das menſchliche Leben abzukürzen,
ſie trägt vielmehr zur Geſundheit und zum langen Leben
bei, beſonders wenn man die thätige Lebensweiſe und die
geſunde Luft hinzurechnet, in welcher die Ordensleute leben.
Das Podagra iſt im Trappiſtenkloſter unbekannt in 28
Jahren hat der Hausarzt des Trappiſtenkloſters keinen
Schlagfuß konſtatiren können, ebenſo keine Waſſerſucht, keinen
Krampf, kein Steinleiden und keine Krebskrankheiten. Ja,
ſelbſt die ſchrecklichſten Epidemien, wenn ſie auch das ganze
Land verwüſteten, traten nicht über die Thürſchwelle des
Kloſters. Mit dieſen Berichte über das Faſten und den
Geſundheitszuſtand der franzöſiſchen Trappiſten ſtimmen
auch die Berichte über den Geſundheitszuſtand der Trap
piſten im Elſaß, in Belgien, in Bosnien (MariaStern)
und in Südafrika (Maxiannhill) überein, denn jeder Rei
ſende oder Beſucher wundert ſich über die ſtrenge Lebens
weiſe und achtet genau auf die Erfolge. Die Trappiſten
erzählen, daß ſehr häufig ſchwächliche und kränkliche Per
ſonen, die in ihren Orden getreten, ſtarke und geſunde
Ordensbrüder wurden. Dagegen wird jeder erfahrene Arzt
beſtätigen, daß ein großer Theil der Krankheiten vom
Gegentheil des Faſtens herkommt. Der berühmte Kanzel
redner Bourdalone erfreute ſich bis in ſein höchſtes
Alter einer trefflichen Geſundheit. Der Arzt fragte ihn,
welche Lebensweiſe er führe. „Jch nehme täglich blos ein
mal Nahrung,“ war die Antwork. „Sagen Sie das keinem
Menſchen,“ entgegnete ihm ſcherzend der Arzt, „ſonſt hat
unſereins nichts mehr zu verdienen.“

g Um ſtarke Blutungen bei Verletzungen raſch
zu ſtillen, ſoll man Watte in heißes Waſſer tauchen
und auf die Wunde legen. Der Erſolg iſt überraſchend,
ſelbſt bei Verletzungen der Pulsader. Blos Watte auflegen
oder ſolche, welche in kaltes Waſſer getaucht wurde, bringt
dieſe überraſchende Wirkung nicht hervor.

MWilita4riſche
Deutſchkand. Die Verpflegung der Truppen

im Manöver wird infolge einer neueren Verfügung eine
weſentliche Aenderung erfahren. Bisher gab es zwei
Arten der Verpflegung: entweder die Gemeinde erhielt für
die Beköſtigung ihrer Einquartierung die volle Marſchver
pflegungsgebühr, d. i. 80 Pf. bis 1 Mk. pro Mann und
hierfür mußte der Wirth den Soldaten für einen Tag voll
ſtändig verpflegen, oder die Verpflegung wurde durch die
Manövermagazine geregelt In dieſen wurde geſchlächtet,
gebacken, Kaffee, Reis, Erbſen, Linſen, Bohnen, Fleiſch, Brot
u. ſ. w. an die beſonderen Lieferungsempfänger einer jeden
Compagnie ausgegeben. Dieſe brachten nun die Bedürfniſſe
oft 3- 4 Stunden weit in die Quarktiere, wo dann getheilt
wurde; erſt hiernach konnte die Zubereitung von Statten
gehen. Es iſt begreiflich, daß dieſer Hergang überaus um-
ſtändlich war und die Bekbſtigung der Mannſchaften oft
ungemein verzögerte. Zur Vermeidung dieſer Widerwärtig-
e e

Das Getränk beſteht in

keiten ſoll nun fortan, wo es angängig iſt, von der Magazin
verpflegung abgeſehen werden und allenthalben dem Duar-
tierwirth die Verpflegung ganz überlaſſen bleiben.
Als Vergütung wird hierfür der Geldwerth der bisher ge
lieferten Magazinportionen gewährt.

Fahrplan vom 1. Mai 1894.
Abgang von Merſeburg in der Richtung

Nach Halle 4 U. 7 M. (Cour.-3.), 5 U. 6 M. nuv
(Wochentags) 6 U. 40 M. Kl.), 8 U. 54 M.
(Schnellz. 1.-3. Kl.), 10 U. 17 M. 4. Kl.) Vm.,
2 U. 51 M. Kl, u. m. e. Kl.)u. 50 M. 4. Kl. 5 U. I0 M. (Schnellz. I. 8.
Kl.)Nm., 8U. 4M. (Schnellz. I.-3. Kl. 8U. 13 M. 4
Klh, 9 u. 28 M. (Schnellz. I. 2. Kl.), 10 U. 24 M.
nur Sonn und Feſttags, (2.—3 Kl.), 11 U. 57 M.
(I.--4. Kl.) Abds.

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an)
Anuſchlüſſe:

Halle Berlin 12 U. 28 M. Nachts (I.-4. Kl.), 3 U. 58 M.
(Schnellz.), u. 27 M. (Schnellz A. M o. I M.
(Schnellz 11 U. 12 M. Vm., 1 U. 52 M. 5 U. 31 M.
(Schnellz.), 5 U. 46 M. Nm. -4. Kl 8 U. 23 M.
(Schnellz. 8 U. 47 M. (1.4. Kl. 9.U 47 M. U. Abds.
(Schnellz.)

Halle Leipzig: 2 U. 52 M. Nachts, 4 U. 33 M., 5 U.
40 M., 6 U. 49 M. 7 U. 46 M. (Schnellz.), 9 U. 16. M.,
10 U. 22 M., 10 U. 44 M. (Schnellz 11 U. 58
Vm., 1 U. 48 M., 3 U. 52 M. 5 U. 17 M. Schnellz.),
5 U 35 M. Nm. (Schnellz.), 6 U. 30 M., 7 U. 138 M.
8 U. 42 M. Abds, 9 U. 19M., 11 U. 8 M. Schnellz.
12. U. 2 M. Nachts.

Halle Magdeburg: 6 U. 48 M., T U. 27 M. 9 u.
52 M., 11 U. 48 M. Vm. (Schnellzug), 1 U. 38 M.
3 U. 25 M., 5 U. 53 M. Nm., U. I M. (Schnellz.)
s U. 45 M 10 u. 34 M. (Schnellz.) Abds.

Halle Nordhauſen: 5 U. 30 M., 6 U. 58 M., 9 U.
14 M., 11 U., Schnellz) Vm., 1 U. 40 M (bis
Eisleben), 2 U. 20 M., 6 U. 2 M. Nm, 9 U. M
10 U. 43 M. ESchnellz.) Abds., 11 U. 30 M. (bis
Eisleben).

Halle Halberſtadt: 5 U. 12. M 7 U. 57 M. 11 U. 47 M.
Vm., 1 U. 30 M. (Schnellz.), 3 U. 17 M. Nm., 6 U.
25 M. 10 u. Abds.

Halle Guben: 7 U. 52 M u. Vm, 2 u.18 M. Nm. (Schnellz.), 6 U. 30 M., 11 U. 10 M. Abds.
Nach Weißzenfels: 3 U. 24 M. Nachts (I.4 Kl.), 6

U. 4 M. (I.-4. Kl. 7 U. 56 M. (2.3 Kl.), nur
Sonn und Feſttags, 8 U. 15 M. (Schnellz. I. -3. Kl.),
11 U. 17 M. (I.--4. Kl.), 11 U. 52 M. Vm. (Schnellz. I.
Kl.) Vm., 1 U. 35 M. (2.--4. Kl.), 2 U. 45 M.
Kl.) Nm., 6 U. (1.--4. Kl.), 7 U. 29 M. ESchnellz.
I. --3. Kl.), 11 U. 41 M. (I. Kl.)

Auſchlüſſe:Corbetha- Leipzig: 4 U. Schnellz.), 4 U. 39 M., 6 U
18 M., 8 U. 50 M. (1.3. Kl.), 10 U. 2 M. Vm., 19
U. 40 M., 4 U. 40 M., 5 U. 4 M. (Schnellz. I. 3
Kl. m U. 50 M. 8 U. 38 9 GSchnellz. I. 8
Kl.), 9 U. 25 M. (Schnellz. 2. KU), 10 U. 14 M.
nur Sonn und Feſttags, I1 U. 33 M. (Schnellz. I.
Kl.), 12 U. Nachts.

Weißenfels Zeitz: 7 U. 12 M., 8 U. 49 M., 11 U. 23
M. (Schnellz. I. 3. Kl.) Vm., 12 U. 37 M., 4 U. 42
M. Nm., 7 U. 59 M. (Schnellz. I. -3. Kl. 12 U. 15
M. Abds.

Naumburg Artern: 5 U. 30 M 9 U. 17 M. Vm., 1
U., 2 U. 34 M., nur Sonn und Feſttags bis Freyburg,
3 U. 51 M., 7 U. 10 M. Nm., nur Sonn und Feſttags
bis Freyburg, 8 U. 29 M. Abds., 11 U. 10 M. nur
Sonn und Feſttags bis Laucha-

NeuDietendorf Jlmenau: 3 U. 2 M. Nachts, 6 U.
30 M., 10 U. 47 M. Vm., I U. (Schnellz.), 2 U. 55
M., 5 U. Nm., 6 U. 40 M., 8 U. 49 M. Abds.

Gotha Georgenthal: 6 U., 7 U. 31 M., 10 U. 47 M.
Vm., 1 U., 2 U. 15 M., nur Sonn und Feſttags, 4
U. 2 M. u. 5 M. m I U AbeMerſebneg Müchel e.

ab Merſeburg 657 1120 1255 249 7361146„Niederbeung 7 o so 2 s 748 I Ie7
„Frankleben i 7 u 306 755[204„Wernsdorf 72 er 802Neumark Bedra 731 1148 es 318 So
„Lützkendorf 739 I 325 816[2e6an Mücheln 745 I 380 822 ges
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Börſen Berichte.
Halle, 14. Juli.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg netto.
Weizen, ruhig, 124-134 Mk., feinſter märkiſcher über

Notiz, Rauhweizen 120-125 Mk.
Roggen, ruhig, 121-123 Mk.
Gerſte, Brau, Mk., Futter- 103 118 Mk.
Hafer, ruhig, 141--156 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, 113--116 Mk. Donau

mais 106 110 Mk.
Raps 180-188 Mk. Rübſen Mk. Erbſen,

Preiſe für 100 Kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, 54 56,00 Mk. Stärke,

einſchl. Faß, feſt, Halleſche pr. Weizen 32,50—34,50 Mk.
nach Qualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, feſt, 32,00
bis 33,00 Mk. Linſen Mk., Bohnen Mk.Kleeſaaten: Mohn, blau Mk.Futterartikelruhig. Futtermehll1,50-12,00 Mk.
Roggenkleie 9,00 bis 9,50 Mk. Weizenſchalen
8,00 8,50 Mk. Weizengrieskleie 8,00--8,50 Mk.
Malzkeime, helle, 11,00-11,50 Mk. dunkle 9,50 10,00
Mk. Oelkuchen 11,50 bis 12,00 Mk.

Malz 28 bis 30 Mk. Rüböl Mk.
Petroleum 20,00 Mk. Solaröl 0,825/300 11,50 Mk.
Spiritus, 10,000 Liter-Proz., flau, Kartoffel- mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Vera

Redaction, Druck und Verlag von C h. Rößner in Merſeburg.
4 brauchsabgabe 32,00 Mk., Rüben Mk.
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